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WNsons Bereitwilligkeit und neue Forderungen . — Die Auffassung in Berlin . Einigkeit der Mehrheitsparteien.

Bevtrauenskundgedung im Reichstag für den Kanzler.
Wie auch die Antwort unserer Regierung ausfallen

wird — und was den ersten Teil der Note anlangt , so
läßt ja wohl die Solfsche Rede keinerlei Zweifel am Inhalt
dieser Antwort zu das deutsche Voll darf heute darüber
nicht im geringsten im unklaren sein, daß selbst eine zu¬
stimmende noch nicht den Frieden bedeutet, sondern
lediglich den Beginn schmerzlicher , schwerer und opfervoller
Verhandlungen. Der neue Kriegsminister hat im
Anschluß an die Solssche Rede gesagt : „Ueberall sind die
Kräfte vorhanden, geeignet, uns zu erfolgreichem Wider¬
stande zu befähigen .

" Dies Wort, so erfreulich es klingt,
jn diesen Tagen des Kleinmuts und der Verzagtheit, so
schwer ist es doch mit anderweitigen Aeußerun-
gen der maßgebenden militärischen und zi¬
vilen Stellen zusammenzureimen. Die Antwort der
Regierung, die gewiß ein schwereres Stück Arbeit noch sein
wird als die letzte, aber trotzdem hoffentlich schneller erfolgt
als diese, wird uns auch hier Klarheit bringen müssen.
Denn das eine steht fest, daß unsere nächste Note, deren
Inhalt an der empfindlichsten Stelle unseres Lebens, als
Staat und Volk rühren muß, nichts anderes sein kann und
darf, als das getreue Spiegelbild des Standes unserer
nationalen Kraft und unserer Widerstandsfähigkeit.

Mkovs Antwort.
Das Auswärtige Amt in Washington hat folgendes ver¬

öffentlicht:
Das Staatsfekretariat des Auswärtigen an den Geschäfts¬

träger der Schweiz , mit der Wahrnehmung der deutschen In¬
teressen in der Union betraut. ^

Das Auswärtige Amt, 23. Oktober 1918.
Mein Herr!

In Berücksichtigung der Mitteilung der deutschen Re¬
gierung vom 20 . Oktober , welche Sie übermittelten, beehre
ich mich, Sie zu benachrichtigen , dass der Präsident mich
beauftragt hat, folgendes daraus zu antworten:

Nachdem , der Präsident der Vereinigten Staaten die
feierliche und klare Erklärung der de utschen
Regierung erhalten hat. dass sie rückhaltlos die
Friedensbedingungen annimmt, die in der
Botschaft vom 8. Januar 1918 von dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten niedergelegt sind, sowie die Grimd-
sätze einer Regelung in den folgenden Botschaften , nament¬
lich in der Botschaft vom 27. September, und dass die deut¬
sche Regierung wünscht , die einzuleitendenSchritte zu Be¬
sprechungen zu tun , und dass diese Bemühungen nicht sei¬
tens derjenigen erfolgen, die bisher Deutschlands Politik
diktierten und den gegenwärtigenKrieg im Namen des deut
scheu Volkes führten, sondern seitens einer Regierung,
welche die Mehrheft des Reichstages vertritt und für die
überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes spricht, nach¬
dem der Präsident außerdem das weiter« Versprechen der
deutschen Regierung erhalten hat, dass die Gesetze der zivili¬
sierten Welt sowohl zu Wasser als zu Lande an den Streit-
krästen der Gegner beobachtet werden sollen , empfindet der
Präsident, daß er nicht länger verweigern kann,
mit den Regierungen, die mit der Regierung der Bereinig¬
ten Staaten verbündetsind, derFrage einesWassen -
still st andesnäherzutreten. Er hält eS aber für
seine Pflicht, neuerdings zu erklären , dass der einzige Waf¬
fenstillstand , den er sich vorzuschlagen ermächtigt fühlt, nur
ein solcher sei« könnte , welcher die Bereinigten Staaten und
die mit ihnen verbündetenMächte in der Lage lassen würde,
den Abmachungen , die getroffen werden müssten , jene Kraft
beizulegen , die eine Wiederausnahmeder Feind¬
seligkeiten seitens Deutschlands unmöglich
machen würde. Der Präsident hat folglich seinen Noten¬
wechsel mit den gegenwärtigendeutschen Behörden den Re¬
gierungen, mit denen die Vereinigten Staaten als Mitkämp¬
fer alliiert find , übermittelt mit dem Vorschläge , daß, falls
diese Regierungen geneigt sind , den Friede« zu den ange¬
botenen Bedingungen und Grundsätzen zu bewerkstelligen,
ihre militärischen Ratgeber und di- WilitL-ioL-»

Ratgeber der Vereinigten Staaten einzuladensind,
um mit den gegen Deutschland alliierten Regierungen die
notwendigen Bedingungen eines solchen Waffenstillstandes
zu unterbreiten, der die Interessen der beteiligten Völker
vollständig wahren würde und den alliiertenRegie-
rungen das unbeschränkte Recht zur Siche¬
rung der Einzelheiten eines Friedens, mit
dem die deutsche Regierung sich einverstanden erklärt hat»
verbürgen und durchsetzen würde, vorausgesetzt , daß
sie den Waffenstillstand unter militäri¬
schen Gesichtspunkten für möglich halten.
Eine Annahme durch Deutschland wird den besten und kon¬
kreten Beweis der unzweideutigenAnnahme der Bedingun¬
gen und Grundsätze des Friedens seitens Deutsch¬
lands bieten, woraus di« deutsche Aktion entspringt.
Der . Präsident fühlt, dass er selbst nicht aufrichtig
Wäre , wenn er nicht betonte, und zwar in mög¬
lichst aufrichtiger Form , aus welchein Grunde
ausserordentliche Sicherheit verlangt werden muss. So
bedeutungsvoll und wichtig die Verfassungsände¬
rung au<b zu sein scheint, welche der deutsche Staats¬
sekretär des Auswärtigen in seiner Note ausspricht,
scheint es doch, daß dem Prinzip einer Regierung, welche
dem deutschen Volke verantwortlich ist, bis jetzt noch nicht
vollständig entsprochen wurde, oder dass irgend eine Ga¬
rantie besteht oder erwogen wird, dass die Aendernng des
Grundsatzes oder die Durchführung dessen, was bis jetzt
erreicht wurde, dauernd sein wird. Ausserdem tritt nicht
klar zu Tage, ob der Kern der gegenwärtigen Schwierig¬
ketten getroffen ist. Es ist möglich , dass künftige Kriege
jetzt urfter Kontrolle gestellt werden, aber der gegenwär¬
tige Krieg , der jetzt zur Diskussion steht , war es nicht . Es
ist klar, daß das deutsche Volk keine Mittel
besitzt, um zu befehlen , dass die deutschen Mili¬
tärbehörden sich dem deutschen Volks -«
willen zu unterwerfen haben , und dass die
Macht des Königs von Preußen, die Politik
des Reichstages zu kontrollieren, noch unerschüt¬
tert ist , dass der entscheidende Militaris¬
mus noch immer in den Händen derjenigen liegt, die
bisher die Herrscher in Deutschland waren. In dem Ge¬
fühl, dass die ganze Wett jetzt davon abhängt, daß klär ge¬
sprochen wird , und auch von dem aufrichtigenund geraden
Verlangen abhängt, betrachtet es der Präsident als seine
Pflicht, ohne auch nur zu versuchen , irgend etwas , was
schroff klingt , zu mildern, zu sagen, dass die Völker der
Wett kein Vertrauen haben können zu den Worten der-'
jenigen, welche bisher die Herrscher der deutschen Politik
gewesen sind , und abermals zu betonen, dass Seim Frie¬
densschluss und bei den Versuchen , die endlosen Beleidi¬
gungen und Ungrechtigkeiten dieses Krieges ungeschehen
zu machen , die Negierungen der Vereinigten Staaten
mit keinennn als mit denjenigen Vertre¬
tern des deutschen Volkes verhandeln
können , welche Sicherheit über eine ver-
fassungSmätz ige Haltung bieten als
wirkliche Beherrscher Deutschlands. Wenn
mit den militärischen Beherrschern und der monarchischen
Autorität , welche Deutschland jetzt hat, verhandelt werden
müßte, oder wenn nur die Aussicht bestände , dass wir mit
ihnen später zu tun haben, bei den internationalen Ver¬
pflichtungen des Deutschen Reiches , dann darf
Deutschland keine « Frieden verlangen,
sondern muss sich ergeben. Es kann nichts da¬
bei gewonnen werde«, wen« diese essentielle« Ding« un¬
ausgesprochen bleiben.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung.
L a n s i n g.

Vas Xrlegrkablnett
ist gestern abend zusammengetreten , um Wer die Ant¬
wort aus Washington zu beraten . Bei genauer Prüfungder Note ergaben sich in verschiedenen Punkten Un¬
klarheiten und Widersprüche, die vielleicht be¬
absichtigt sind, um in Deutschland nicht den vollen Ein¬
druck der Demütigung austommen zu lassen, sondern
das Jolk zum weiteren Fortschreiten aus den bisher
von der neuen Regierung eingeschlagenen Bahnen zu
veranlassen.

Die deutsch-konservative Fraktion
hat dem Reichskanzler einen Beschluß überreicht»
in dem es u . a . heißt : In der heute veröffentlichten Note
des Präsidenten Wilson wird die bedingungslose Kapi¬
tulation , die Entthronung des Kaisers , die Entlassung
unserer Heerführer , die volle Unterwerfung unter einen«
Gewaltfrieden gefordert - Deutschland soll zuerst entrech¬
tet, wehrlos gemacht und daun vernichtet werden . Ti«
Annahme dieser Bedingungen würde auf Geschlechter
hinaus jeden Deutschen politischer Entrechtung und wirt¬
schaftlicher Sklaverei ausliefern .' Deutsche Art gebietet,
daß die Regierung solche Zumutungen zurückweist,Sicher¬
heit und Recht erfordern ,daß sie das Volk zum letzten!
Kampfe auffordert.

Schwerste Angriffe 6er Lngliwäer
geicheitert.

Berlin, 24 . Olt . abends. WTB . Amtlich.
Erfolgreiche Kämpfe in Flandern. Oest¬

richvon Solesmes und Le Catean sind erneute
schwerste Angriffe der Engländer gescheitert.
Sie blieben aus örtlichen Geländegewinn beschränkt. Von
de« andere« Fronten nichts Neues.

Fliegerangriff ans Wiesbaden.
Wiesbaden, 24. Ott. Heute nachmittag wurden

auf Wiesbaden von feindliche « Fliegern etwa sieben
Bomben abgeworfen. Es entstand nicht unerheblicher
Sachschaden . Fünf Personen, die sich ttl einem der
getroffenen Häuser befanden, werden vermisst, acht
weitere wurde« verletzt . Der Badeort Wiesbaden, in
dem Tausende von Verwundeten und Kranken Heilung
suchen, hat keine militärische Anlage « , die
den Angriff hätten rechtfertigen können.

Auch auf Mannheim , Ludwigshafen,
Frankfurt , Kaiserslautern erfolgten Bombe»,
«ngrisfe.

vrr Mener KerieM.
Wien, 24. Okt. WTB . Amtlich wird verlautbart!

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wuchs im Abschnitt zwischen Brenta und Piave

und im Montellogebiet das feindliche Artillerieseuer zu
grosser Heftigkeit an. Auch sonst entwickelten die feind¬
lichen Batterien lebhafte Tätigkeit.

V s l k a n - Kriegsschauplatz.
Starker feindlicher Druck aus dein Raume von Zajeccw

veranlassteuns , die Front der Verbündeten bei Jagodin zu-
rückznnehmen . Hier wurde« stärkere serbische Angriffe ab-
gewiesen . Der Shcs des GeneralstabeS.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24 . Okt.

Tie Beratung der Entwürfe zur Abänderung der
Reichsverfassung und des Gesetzes betr . dis Stellvertre¬
tung des Reichskanzlers wird , fortgesetzt.

StaslsfekrerSr lles HuswLrllgrn vr. Ssttr
Im Einvernehmen mit dem Herrn Generukgouver«

neur in Brüssel hat der spanische Gesandte im Haag,
Marquis de Villakobar , am 18. Oktober gemeinschaftlich
mit dem Vertreter der französischen Interessen , dem nie¬
derländischen Geschäftsträger Herrn van Vollenyoven,
dann mit einem Vertreter des Ernährungsamts in Bel¬
gien, eine Reise nach Courtrai und ValencienneS ge¬
macht. Sie haben anerkannt , daß die dentscknn MÄilar-
behörden alles in ihrer Macht Stehende getan haben, m»
sowohl das Los der Flüchtlinge als auch das Los der
Bewohner der Städte , die dem Bombardement ausgesetzt

Hierzu zwei Beilagen.



And, zttMöevn .
'Sde Huben imeckttzeinen ftirtzefleArj kllktz

^'
di« deutschen Behörden sich redlich bemüht haben , dev
Bevölkerung vor Plünderung Schutz zu gewähren (hört,
hört !), ihre Ernährung sicherzustellen und die Kunst-
schätze zu retten . Zwangsweise entfernt sind lediglich
Personen im militärpflichtigen Alter ? aber auch hierbei
wurden Ausnahmen gemacht für Merzte, Geistliche,Feuer¬
wehrleute , Schutzleute und solche Personen , die für die
Ernährung des Landes durchaus notwendig sind und
in diesem Sinne tätig waren.

Tie Regierung ist gestern von verschiedenen Seit « »
gefragt worden , ob sie dis

Grundsätze des Präsidenten Wilson
ehrlich durchzuführen beabsichtige. Tis Regierung Weist
jeden Zweifel an dieser Absicht auf das entschiedenstezu¬
rück (Bravo !) ; nachdem W sich in ihrer Antwort an den
Präsidenten Wilson aus den Boden seiner Botschaft ge¬
stellt hat , ist sie auch! entschlossen, demgemäß zu handeln.
Was Polen und Elsaß -Lothringen anbetrifft , so ist ohne
weiteres klar, daß ' wir , da .diese Landesteile unter den
14 Punkten des Wilsonschen Programms ausdrücklich
ausgeführt sind , mit der Regelung beider Fragen durch!
die Friedensverhandlungen einverstanden sind . Uvber-
haupt werden Wir , nachdem wir das Wtl-
sonsche Programm als die Grundlage des
gesamten Friedenswerkes angenommen
haben , das Programm nach allen Richtun¬
gen hin in allen Punkten loyal und im
Sinne voller Gerechtigkeit und Billig¬
keit verfolgen. ,(Lebh. Beifall .)

Wenn aber der Herr Abg. Hansen behauptet , daß-
wegen der

nordschleswigschen Frage
aus dem Prager Vertrage nach heute ein positiver
Rechtsanspruch bestünde Ms sine Volksabstim¬
mung, so muß die Regierung bisse Rechtsänßerungen als
irrtümlich ablehidsn . (Abg. Ledebour: Rein formale Auffas¬
sung!) Der Prager Frieden schuf endgültigs völkerrechtliche
Ansprüche lediglich zwischen den Vertragsteilen , und diese An¬
spruchs sind im Jahrs 187(» durch die Vereinbarungen aufge¬
hoben . Außerdem liegt seitens dev dänischen Regierung eine
Anerkennung dieser Aufhebung durch- den sogenannten Op-
tanten-Vertrag vom Jahre tS07 vor.

Der Herr Abg. Ricklin hat dann «in recht herbes Urteil
gefallt Mer die in

Elsaß-Lothring« »
erngeleitete Neugestaltung der Dinge. Die Regierung wird
sich durch diese Kritik nicht abhalten taffen, den sicherlich un¬
richtig anerkannten,Wegweiter fortzuschreiten . (Bravo .) Dem
elsaß-lothringischen Standpunkt soll dadurch das Recht wer¬
den , die Angelegenheitendes Landes nach seinem Willen zu
regeln. Es entspricht dieses Vorgehen den Bestrebungen, die
Li« Mehrheit, aus der die deutsche Regierung hervorgiegangen
ist , aus Anregung und unter Zustimmung des Herrn Ricklin
und seiner politischen Freunde, auch unter Zustimmung der
übrigen veichsländffchsn Abgeordneten, verfolgt hat. (Hört,
hört !) Die Regierung hat es für ihre Pflicht gehalten-, diese
Bestrebungenalsbald nach ihrer Konstituierungin die Tat um-
züsetzen. Einer anderseitigen Regelung der el¬
saß - lothringischen Frage wird durch die gegen¬
wärtige Lösung in keiner Weise vorgegris-
f e n . Der Redner der polnischen Fraktion hat es unternom¬
men, aus dem Punkt 13 des Wilsonschen Programms ! weit¬
gehende Ansprüche für dm kommenden

polnischen Staat
zu begründen. Demgegenüber erkläre ich , die deutsche Re¬
gierung hat , wie bereits betont, das Programm des
Präsidenten Wilson offen und ehrlich
angenommen. Dieses Programm begründet einen
Frieden des Rechts und der Versöhnung, und will nicht
neue Gegensätze und neue Kriege entstehen lassen . Wenn der
Redner der polnischen Fraktion erraten ließ, daß er z . B.
Danzig, eine Stadt mit 2 bis 3 Prozent polnischer Bevölke¬
rung , für das zukünftige Polen beansprucht , so setzt er sich
in schreienden Gegensatz zu den Grundsätzen des Präsiden¬
ten Wilson. (Lebhafte Zustimmung.) Nach diesen Grund¬
sätzen sollen nur Gebiete mit ganz unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung in den unabhängigen polnischen Staat ver¬
einigt werden. An keiner Stelle des Pro¬
gramms ist gesagt , daß auch unbestreitbar
deutsche Bevölkerungsteile einem künf¬
tigen Polen ange glied ert werden follen.
(Sehr richtig !) Eine derartige Auslegung des Gesetzes
von den freien Sicherheiten und dem zuverlässigen Zugang
zur See ist nicht im Sinne einer internationalen Verein¬
barung , sondern im Sinne einer territiorialen Eroberung.

Ich kann dem Redner der polnischen Fraktion nicht ver¬
hehlen, daß das Rechtsgefühl des deutschen Volkes durch
jene gewaltsame Auslegung der Grundsätze des neuen
Völkerrechts aufs schwerste verletzt werden würde . (Sehr
richtig !) Gedacht sind die Ansprüche auf Landstriche , die
durch Geschichte, ethnographische und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse lebensnotwendig mit dem Deutschen Reiche ver¬
knüpft sind . Glauben Sie mir , meine Herren, die deutsche
Regierung wird bei der Behandlung dieser schwierigen Fra¬
gen sich mit aller Entschiedenheit jeder Vergewaltigung her
Polen und jeder Vergewaltigung der Deutschen bei dieser
Lösung widersetzen , die ein Zusammenleben beider be¬
nachbarter Völker unmöglich machen und zu neuen Konflik¬
ten führen müßte. (Bravo !) Wenn nun der polnische Red¬
ner auch solide Ansprüche aus den Kriegsjahren herleitet
und in schärfster Form Kritik übt, brauche ich wohl nur
daran zu erinnern, was in diesem Kriege das deutsche Volk
und das deutMs Heer mit Gut und Blut getan hat , bis es
überhaupt möglrcb war , auf die Plattform zu treten, auf
der die Freiheit von Polen jetzt geschaffen werden soll.
«Stürmischer Beifall. Abgeordneter Korfanty: Geraubt und
geplündert haben sie. Großer Lärm rechts . Präsident Feh-
renbach ruft den Abg. Korfanty zur Ordnung. Verschiedene
Abgeordneteder deutschen Reformpartei, u. a. Abg . Werner-»
Gießen, stürmen zu dem Polen hin und geraten mit ihm in
heftigste« Disvut . Abg . Gras Pofadowsky ruft dem Polen
zu : Wir ünd hier nicht iM ^ polnischen Reichstag.)

Das demokratischeDeutschland , dessen Stellung zur
polnischen Frage auch- den Herren von der polnischen
Fraktion bekannt ist, hat den ernsten , ehrlichen WiMn,
mit dem polnischen Volke in einem dauernd friedlichen
und freundschaftlichen Verhältnis zu leben . Tiefes Ziel
liegt zweifellos auch im Interesse des polnischen Volkes,
das die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung und
Beziehungen zum Westen nötta hat - Dieses Ziel ist aber

" stur zw tzrreWöty Wsnn
'
eV ehrlich vort beiden Seiten an¬

gestrebt wird . (Stürm . Beifall .)
Krregsirirnrfts »' ssreaa » r

Wir leben in tiefernsten , schweren Tagen . Es sind
aber nicht verzweifelte Tage . Und daß es - nicht ver¬
zweifelte Tage werden, das liegt bei unserem Heer und
unserer volkswirtschaftlichen Tüchtigkeit. (Beis .) Unser
Heer ist nicht geschlagen , unsere Heimat
ist nicht zus ammengebrochen. (Beif .) lieber all
sind die Kräfte vorhanden , die uns zu einem erfolgreichen
Widerstands befähigen . Tiefe Kräfte zu beleben, sie .dem
Frontkampfe dienstbar zu machen, das ist unsere vor¬
nehmste Aufgabe . Dringenderes gibt es nicht.

Es ist behauptet worden , 1916 sei die
Munttionsbestellmrg

vermindert Worden. Diese Behauptung ist falsch ! Ter
Tatbestand war folgender : Im Herbst 1914 war das
Graugußgeschoß als Aushilfe eingeführt . Tiefer Brauch
mußte aushören , als die Herstellung der Stahl - und
Stahlgußgeschosse zahlenmäßig auf der Höhe war . Tas
war 1916 der Fall . Mit diesem Zeitpunkte mußten also
dis Bestellungen an Aushilfsgeschossen vermindert wer¬
den, weil es nutzlos gewesen wäre , neben dem guten
Stahlgeschoß den weniger guten Grauguß herzustellen.
Mit diesem wäre uns nicht gedient gewesen. Maß¬
gebend für dis Geschoßzahl sind nicht die Geschoßterrre,
fondern die herstellbaren Pulvermengen . Verminderun¬
gen in der Bestellung von Grauguß haben wohl in ein¬

zelnen betroffenen Industrien bei den Betreffenden den
Eindruck allgemeiner Verminderung hsrvorgerufen , eins
solche Meinung ist aber , wie ich betone, nicht richtig.
Außerdem hat ein Wechsel in den Bestellungen zwischen
Feldartilleriemunition und schwerer Artilleriemunition
stattgefunden . Tie

gesamte Munttionsherstellung ist in stetem Aufstieg
gewesen, der Nachschub war dauernd ungeschwächt und
entsprach bei dem höchsten Munitionsverbrauch und -Ver¬
lust den Erfordernissen der Kriegführung in vollem Um¬
fange. (Beifall rechts .) An die Panzerwagen ist die For¬
derung zu stellen, daß sie in jedem Gelände fahren und
auch schwierige Hindernisse überwinden können. Wir
hatten schon vor dem Kriegs Panzerwagen , aber sie er¬
füllten diese Forderungen nicht ; erst die amerikanische
Erfindung der endlosen Raupenkette brachte die Lösung.
1916 erschienen

die ersten Tanks
an der englischen Front an der Somme . ' Sofort setzten
dann die Vorarbeiten für die deutschen Panzerwagen ein.
Mitte 1917 waren die ersten Panzerwagen fertig . Eins
Herstellung in weitem Umfange war 'bei uns nicht
möglich, da dis Industrie durchdasHindenburgprogramm
voll in Anspruch genommen war . Ten Feinden gegen¬
über , denen dis Industrie der ganzen Welt zur Ver¬
fügung stand, waren wir im Nachteil . Dafür wurde so¬
fort der Tankabwehr die gebührende Beachtung ge¬
schenkt und Ae ständig erfolgreich weiter ausgebildet.
Ter Reichskanzler hat gesagt , daß wir dem Heere Men¬
schen, Mittel und Mut zusühren müßten . Dazu können
Sie beitragen , hier Und im Laude , und daran müssen Sie
mithelsen . Wir müssen jetzt , wenn sich die Notwendigkeit
dazu ergibt , unter allen Umständen dem Ber-
nichtungswillen unserer Feinde den
Kampfeswillen des deutschem Volkes ent¬
gegenstellen. (Lebh. , wiederholter Beifall rechts,,
Unruhe und Zurufe links .)

Abg. Noske (Soz .) : Der Kriegsminister hat offenbar
noch immer nicht begriffen, um was es sich in Deutschland
eigentlich handelt. Wir haben nie daran geglaubt, daß die
Vertreter des alten militaristischon Systems! rasch umlernen
würden. (Lärm rechts, Zurufe links: Absehen !) Aber das
wird anders werden. Hoffentlich bringen schon die nächsten
Stunden den Beweis dafür , daß die Politik der neuen deut¬
schen demokratischen Rsgierrmg alle Völker dem Frieden be¬
trächtlich näher gebracht hat. (Hört, hört !)

Das deutsche Volk verzweifeltnicht , es ist auch rächt
zusammengebrochen.

Das mögen sich alle gesagt sein lassen , die deutsches Land ab¬
trennen wollen. Eine Abtretung der deutschen Kolonien an
die Entente wäre unvereinbar mit einem Rechtsfrieden . Jetzt
kämpst Deutschland um seine nackte Existenz . Niemand darf
daher dem Vaterlands die Mittel verweigern. Es war immer
bedroht.

Präsident Fahrenbach ruft nachträglich den Abg.
Werner - Gießen zur Ordnung, weil er gestern aus einen
Zuruf des Abg. Korfanty gerufen hatte : Hinaus mit dem
Lumpen!

SlsalslekrelS »' 6es Innern Lrimbornr
Gestern ist eine Versammlung der deutschen Friedensge-

Mschaft polizeilich verhindert worden. Ich stehe nicht an,
mein lebhaftes Bedauern darüber auszusprechen . Die Ver¬
hinderung der Versammlungfällt nicht unmittelbar dem Poli¬
zeipräsidium zur Last , sondern dem Umstande , daß das Ober¬
kommando über die Erlaubnis nicht rechtzeitig entschieden
hatte. In wie weit ein Verschulden vorliegt, konnte noch nicht
völlig ermittelt werden. Eine Untersuchung wird erfolgen.

Abg. Kreth (konf.) : Man soll die Stimmung unter den
Landwirten nicht allzu leicht nehmen, sie hat teilweise den
Siedepunkt erreicht.

rNLeksriLlsr von paver r
Der Vorwurf , das

Parlament sei bei der zweiten Note an Wilson
nur mangelhaft herangezogen

worden, ist nicht berechtigt . Selbstverständlich muh der Text
schon fertiggestellt sein , ehe er den anderen maßgebendenFak¬
toren unterbreitet wird. Aber die Herren haben Gelegenheit
gehabt, sich über die zwei Punkte, deren Text noch nicht fest¬
stem !) , zu äußern , und wir haben bei der endgültigen Fassung
auch noch die Bemerkungen berücksichtigen können , die mir
von den Parteiführern gemacht wurden. Der Vorredner hat
von geh eimen Verh andlungen zwischen P ölen,
Litauern und der Reichsleitung gesprochen , von
denen die konservative Fraktion nichts wisse. Gewiß finden
fortlaufende Verhandlungen statt, aber Sie können nicht ver¬
langen, daß wir Sie Mer alle Phasen unterrichten. Eine
Aktton , dis Veranlassunggab , die Fraktionen zu Höven, ist we¬
der im Gange noch abgeschlossen . Der Vorredner hat mir
persönlich gute Lehren gegeben und daraus hingewiesen, daß

sch nrNgeleM Habe;
^ Ich möchte foen fshen , her Ltz

diesen Z eiten noch nicht umg « lernt h a 't . Das sind
nicht die Klügsten und Besten , die selbst in solchen Zeiten
nichts lernen. (Zustimmung.)

Abg . Ledebour (U . S .) : Was der Kriegsminl-
sier !hente Mer die Kriegslago gesagt hat, verträgt sich

nicht mit der Auffassung , die Hindenburgund Lndendorff
hier in Berlin aus der Not der Stunde
heraus zum Ausdruck brachten, nämlich, daß
wir einen sofortigen Friedensschluß nötig
haben. Es ist unverzeihlich von diesen Männern , daß
sie Regierung und Volk nicht rechtzeitig über den bevor¬
stehendenZusammenbruch unterrichtet haben , sonst hätte
rechtzeitig eine andere Politik eingeschlagen werden kön¬
nen . Es tst bezeichnend, daß sich däe Kriegsmini ster
bei der Beurteilung der Kriegslage auf den Grafen
Westarp berief und sich Damit in Gegensatz zu der-
Auffassung der Reichsregi-ernng setzte . Von einer Par-
lamentarisiernng kann keine Rede sein , es sind lediglich
einige Parlamentarier bureankratisiert worden - (Heiter¬
keit .) Einer unserer Parteigenossen in Halle wurde zwar,
aus der Untersuchungshaft entlassen , aber gleich wieder
in SchntzMft genommen . (Abg . Knnerth (U . S .) ruft:
Ein Schurkenstreichdes Militarismus ! — Ter Abg. wird
zur Ordnung gerufen und gleich darauf zum zweiten
Mai «, als er diesen Zuruf wiederholt . ) Es muß dafür
gesorgt werden , daß der jetzige Träger derKrone
seinen unheilvollen Einfluß nicht weiter ausüben kaum
(Rufe der Unabh . : Abdanken !) In einem

Brief , den der Kaiser 1895 an de« Zaren
Nikolaus II . schrieb,

äußerte er seine Ansicht über den Reichstag und erkstkrip
er sähe am liebsten, wenn die Sozialdemokraten,
die von den Juden unterstützt würden , und
di « Ultramontanvn alV « ausgehängt
würden.

Die Polen sollten sich im eigenen Interesse vor
maßlosen Forderungen hüten.

Ich habe in England gegen dis Unterdrückung der
Buren und Iren gekämpft und kämpfe jetzt als Deutscher
auch gegen jede Unterdrückung des deutschen Volkes . Spä¬
ter vertritt der Redner in wetteren Ausführungen das radi¬
kale iimerpolitische Programm feiner Partei.

Vizepräsident Dove ruft ihn dabei zur Ordnung,
weil er gegen den Abg. Noske den Ausduck Perfidi« ge¬
braucht hatte.

MLeksnLlrr von r
Ich muß mein Bedauern zum Ausdruck bringen über

Inhalt uNd Ton eines Teiles der Ausführungen des Abge¬
ordneten Ledebour. Herr Ledebour hat einen Brief des
Kaisers an den damaligen Zaren aus dem Jahre 1895
verlesen . Ich glaube nicht, daß mit einem solchen Schrift¬
stücke . das 23 Jahre zurückliegt, ein Eindruck
auf die Parteien dieses hohen Hauses gemacht werden
kann . Gelegentliche Aeußerungen aus einer alten privaten
Korrespondenz können nichts bedeuten gegenüber der histo¬
rischen Entwickelung, die unsere inneren Verhältnisse ge¬
nommen haben und auf deren Boden der Kaiser getreten ist.
Halten Sie sich doch , meine Herren, an die Kundgebungen
des Kaisers, ans denen sich seine Stellung zur heutigen
Zeit hier klar ergibt.

Kriegsminister Sch e ü ch:
General von Stein Hai erklärt, daß wir rinn.

Tank besäßen, der den feindlichen überlegen sei . Das ist
auch richtig. Aber es handelt sich darum, in welche:
Zahl wir einen solchen Tank haben und in welcher Zahl
der Gegner seine Tanks Herstellen konnte.

Der Reichstagspräsident teilt mit , daß ein Antrag aü,
Schluß der Aussprache gestellt ist. Dagegen er¬
heben die Abgeordneten Korfanty und Ledebour Wider¬
spruch . Gegen deren Stimmen wird dann der Schluß der
ersten Lesung angenommen.

In einer persönlichen Bemerkung weist der Abg
Stychel (Pole ) darauf hin, daß Polen historisch«
Recht auf West Preußen habe.

Abg. Ledebour (U . S .) widersprichterregt. West.
Preußen ist heute ein deutsches Land und will nicht polnisch
werden.

Es folgt die
zweit« Lesung der Verfassungsvorlagen.

Abg. Dr. Zehnter bespricht die VerfaffungsändP
rungen im einzelnen. Er beantragt , in Artikel 11 fol¬
gende Bestimmung zu treffen:

Zur Erklärung des Krieges im Name« des Reiches
ist die Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags
«forderlich. Fricdensvertrüge sowie diejenigen Verträge
mit fremden Staaten , welche sich aus Gegenstände der
Neichsgesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustinmmng
des Bundesrats und des Reichstags.

Staatssekretär Trimborn: Die Regierung hat ge¬
gen diesen Antrag keine Bedenken. Sie behält sich vor, zu
erwägen, ob Vorkehrungen getroffen werden müssen für
die Zeit zwischen zwei Legislaturperioden.

Die Anträge werden darauf angenommen. Darauf
werden die Verfassungsvorlagen mit den Abänderungsan¬
trägen in zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die namentliche Abstimmung über die
vrrtrsuensk unügebung kür Sen

NekSrMsnLker.
Der Antrag lautet:

Der Reichstag billigt die Erklärungen des Reichst
kanzlers und spricht ihm sein Vertrauen aus.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen
Dagegen stimmen nur die Konservative « und die
Unabhängigen Sozialdemokraten; die Pole«
enthalten sich der Abstimmung. Für die Bertrauenskunö-
gebnng stimmten 1S3, dagegen 52 Abgeordnete, während sich
23 der Abstimmung enthielten.

Freitag 2 Uhr : Dritte Lesung der Verfassungsvorlage«.
Gesetz für Elsaß-Lothringen.

Zur Kriegslage.
Zwischen dem Zwang der Er gebung und dem Recht,

Frieden zuverlangen, unterscheidet Präsident Wilson
in seiner schnellen Antwort. Erstevem sollen wir nur daun

entgehen, wenn wir ums von den „ militärischenBeherrschern
und der monarchischen Autorität" frei machen . Das ist, kurz



vr-r rrnFerpunkt Mner Turcyrerricy Mwunvenen Wi -chie-

InirrMedlNOMSen . Wilson -s RöMerunig WM nur mit dem

IdeutschenVolke verhandeln , mit denjenigen Vertretern , die

Ichr — heute und später — die Sicherheit der verfasftmgsmüßi-

Igen Herrschaft über den Staat bieten . Dann also sollen

Iroir den Frieden verlangen dürfen . Und daraus erst wollen

! die militärischen Ratgeber der Feinde , falls deren Regierungen

I den Waffenstillstand überhaupt für möglich halten , für sich

! dessen Bedingungen festsetzen, die aber so sein werden , daß

eine Wiederausnahuve der Feindseligkeiten durch Deutschland

I unmöglich ist !
Das ist, abgesehen von den Nadelstichen und groben An-

l Würfen und einem WÄerwärtigen GeWingsel von Umstand-
I lichkeiten , der Inhalt der letzten Note , und für uns nicht viel

anders, als die Wahl zwischen Kugel und Strich . Es geht

llso mn den Träger der Krone und um die Oberste Heeres¬

leitung. Sir wollen die Männer kaltstellen , die sie am meisten

hassen und fürchten . Die sollen beseitigt werden . Es hat

keinen Zweck, damit hinter dem Berge zu halten . Wenn auch

das offiziöse Tekegraphenbureau nur einen nichtamtlichen

Text verbreitet , so wird dieser Kernpunkt der Bedingungen bet

! seiner ungeheuren Bedeutung doch schon zutreffend wieder-
! gegeben sein. Und wenn diese weitesttvagsnde Vorbedingung

zu erfüllen wäre , käme dann nicht doch- noch das Schrecklichste,
sie Rache der entfesselten Feindsswut ? Stellen die Verbände

l«r uns nicht schrittweise vor immer härtere Zumutungen?
Wo ist der Punkt , an dem wir Halt zu machen gezwungen

sind, und bis zu wttchem Grad von Zugeständnissen müssen
Wir angelangt sein , ehe die Ehre und Selbstachtung uns ein

weiteres Eingehen verbieten ? Es gibt viele Herzen in Deutsch¬
land, die diesen Zeitpunkt jetzt für gekommen halten.

Fa , wenn wir nicht so jammervoll allein ständen ans der

Welt ! Wir haben uns darein gefügt , dem- Siege zu entsagen,
aber gegen unwürdiges Nachgehen wehrt sich jede Ader . Auf
den Machtgrundsatz verzichteten wir , notgedrungen , aber zu¬
gleich einsichtsvoll und überzeugt , daß seine Zeit für immer

§ vorüber ist. Mit dem Untergang dieses Gedankens kam uns

die Eingebung , an seine Stäle uns den Völkerbunds¬

gedanken als Ziel zu setzen, zur Rettung der nationalen

Unversehrtheit und zugleich als - Ziel für dauernde Friedens-
bÜrgschast . Seins ehrliche Durchführung von Wilson zu er¬

wogen , das ist nun , nachdem der Siegfrieden versunken ist, un¬
sere Aufgabe , um so notwendiger , als wir von unseren Bun¬

desgenossen verlassen werden , ja , im eigenen Hause uns Geg¬
ner erstehen sehen müssen , Elsässer , Polen und Dänen.
Der Staatssekretär verwies die ersten beiden gestern aus die

Wilsonschen Friedwsbediugungen , die wir im vollsten Um¬

fang« erfüllen werden , und den Vorwand der letzteren ließ er

überhaupt nicht gelten . Bezüglich Danzigs und anderer Ziel¬
punkte dsx polnischen Landgier sprach er das entschlossene
Wort, daß Deutschland ebensowenig die Fvemdstämm -ig-en,
wie seine Deutschen vergewaltigen lasse. Und w enn hier und
da ein Flicken verloren geht , gut deutsches Land darf nicht
preisgegeben und der Bau des Reiches nicht erschüttert wer¬
den. Der Friede ist nicht ohne Opfer zu haben , das wissen
wir . Aber vielleicht erwächst uns in Deutsch - Oester¬
reich dafür ein Ersatz . Die Auseinandersetzung mit der

Donaumonarchie , die im Schoße der Zeit beschlossen lag brach¬
ten die Ereignisse ohne unser Zutun schon jetzt mit sich ; eine

Schüllars ohne gleichen wäre es . wenn sie unser Trost wer¬
den Mts.

Die großen WandeMlder der Dagesgeschichte rollen in

weltgeschichtlicherGröße unaufhaltsam an uns vorüber . Kaum
daß wir sie fassen und die wichtigsten festhaltsn können . Der

Wilson-Note -entnehmen wir die Geneigtheit zu einem Waf¬
fenstillstand, der uns völlig wehrlos macht . Aber die

Unterhaltung geht weiter , nur daß wir nicht daran -sind , son¬
dern Wilson mit seinen Freunden . . Und erst wenn sie ihre
Bedingungen festgestellt haben , stehen wir vor der Entschei¬
dung, ob wir uns ihnen unterwerfen oder bis zum letzten
Mann kämpfen wollen . Daß es Grenzen für fremde Forde-
Migen gibt , das vertrat gestern sogar der unabhängige So¬
zialdemokrat im Reichstage , und wohin das Entgegenkommen
führen kann, das zeigen die Szenen nach Liebknechts Ent¬

lassung aus dem Gefängnis . Ohne Bedingung die Räummrg

der böschten Gebiete M vollzveyen , VaS entspräche der neuen

Wilson -Forderung , während dis Besetzung Belgiens durch die

Belgier und die Freilassung des von uns entleerten Nord-

framkreich einen Weg dev Möglichkeit ergäbe . Die andrängen¬
den Hunderttausend « von Flüchtlingen -stellen ein Vorspiel der

unvernünftigen Räumung dar und zeigen andererseits klar die

Schuld an den Verwüstungen des Feindeslandes , die uns in

die Schuhe geschoben werden . Aber unsere Front zerbrach

noch zermürbte nicht seil dem Friedensangebot , und die Feinde
werden schwer zu kämpfen haben , wenn sie ihr Ziel erreichen
wollen.

Es fragt sich jetzt, ob sich vor dem Weiterkämpsen alle

maßgeblichen Stellen des deutschen Volkes auf ein tveiteres

nachgsbendes Verhalten gegenüber dem Feinde einigen . Die

gestrige Abstimmung über das Vertrauensvotum besagt nichts

dagegen , weil es die Konservativen , wie zu erwarten , die Un¬

abhängigen und die Polen aus der ablehnenden Mrnderheits-
sei-te zeigt . Es kommt nur ans die Beurteilung unserer Lei¬

stungsfähigkeit an . Was die Feinde -ang -eht , so dürfen wir

uns über deren Absicht«« keiner schönfärb -erischen Meinung

hingeben . Beides haben die Vertreter des Volks und die Re¬

gierung gegeneinander abzuwägen . Die Entscheidungen sind

so schwer, daß sie nur von den Wissenden getroffen werden

können . Sie werden sich darüber klar werden , was von den

neuen Forderungen Wilsons erfüllt werden kann, und was

wir als Demütigung nicht ertragen könnten . Wir müssen in

dumpfem Zoxn abwarten.
Uns beschäftigt die innere und äußere Lage Deutschlands

so sehr , daß wir kaum Acht haben können auf die Umwelt.

Es hagelt dort Proteste . Erfreulich ist uns der der neutralen

Ges-cmdten -gegen die Beschuldigungen der deutschen Greuel und

Grausamkeiten (stehe die neuen belgischen Franktireurs !) und

der von Danzig und Westpreußen gegen die polnisch ? Groß¬

mannssucht , beruhigend auch der Tisza -s -gegen die Lüge

Karolhis , daß Kaiser Wilhelm an dem Erlaß des eisernen
Ultimatums an Serbien teil -genomrnen hat , das den Krieg

unausbleiblich machte , und das besonders in diesem Augen¬

blick der Wilsonschen Forderung und der Enthüllung über

den unglückseligen Kaiserbries . Wir verzeichnen weiter den

Protest Elsaß -Lothringens unter Schwander gegen die neue

Selbständigkeit dos Reichslandes . Rußlands gegen die Ukraine

und die deutsche Bürgschaft für die dortigen Ereignisse , der

Rumäniens gegen den Frieden vonBukavest , Litauens gegen die

Ansprüche Altrußlands , Finnlands gegen die unberechtigten

Forderungen der Entente und des vereinigten Balten-

landes darüber hinausgehendeK Bekenntnis zu Deutschland.
Das ist wenigstens ein freundliches Licht in dem Dunkel der

Zukunft . Mit tiefer Genugtuung verzeichnen wir auch man¬

ches vaterländische , treudeuksche Wort in den letzten Sitzungen
des Reichstages bis nach der linken Seite hinüber . Wir

schöpfen daraus die feste Gewähr für Deutschlands Weiter-

entwickelung , die mrs die rasenden Feinde abfchneiden möch¬

ten . Der unerschütterliche Zusammenhalt der Hauptparteien
mit der aus ihnen anfgestiegenen Regierung — freie Bahn

allen Tüchtigen ! — ist dis einzige Bürgschaft für das Ueber-

winden der nächsten schwersten aller Zeiten der deutschen

Geschichte.

Mus Sem RroWepsoglum»
v «r Nachdruck unserer init besonderen Zeichen re- - -denen Eiern bericht « tft
» r mit- genauer Quellenangabe gestattet. N -. i - ilungen und Bericht»

Lher « rlUche v »rko« « niffe find der Schrifttsinui stets willkommen.
Oldenburg , 25. Okt. -

* Die Lose zur Lotterie für Vernmndetenfürsorge gin¬

gen reißend ab . Am Sonnabend wird das letzte Tausend

verkauft werden . Die Lotterie findet am 5. November statt.
* Die Besprechung der gestrigen Theatervorstellung

(Erstaufführung von A. Zinns „Gewitter " ) muß bis mor¬

gen verbleiben wegen Platzmangels.
* Die Antwort Wilsons veranlaßte an der Börse eine

freundliche Haltung , da sie nach ihrer Auffassung den Weg

zu weiteren Verhandlungen offen läßt . Bei lebhaftem Ge¬

schäft trat eine allgemeine Höherbewertung , stellenweise nicht

unbedeutender Art , ein . Die gute Stimmung des Marktes

konnte bis zum Schluß unverändert anhalten.
* Für dm Kolonial - Kriegerdank sind 40 vom Run¬

den Stavlmtisch im „Anton Günther " bei uns eingeliesert.
Wir danken herzlich!

* Ein durch vierjährige Internierung ln England völlig
mittellos geworbener , durch Krankheit und Todesfall schwer
betroffener , hierher zurückgekehrrer Handwerker bittet Edel-
d «.nkende um einige Bett - und andere Einrichtungsstücke-
Wir wollen das Abholen gerne besorgen lassen.

LetztevepeWen.
Dack Mlovs Antwort,

vir Stenurrgnadme «les Hetevstagss.
Berlin, LS. Okt . Die Fraktionen des Reichs,

tages «ahmen erst hente vormittag in de« Fraktion »!

fitzunge « endgültig Stellung znr neue » Wilson -Note . AM

späten Abend wird ans Kreise « der Zentrnmspartei mit»

geteilt , daß eine einheitliche Auffassung bezüglich

aller s« erörternde « Fragen einschließlich der Dynastie»

frage innerhalb - er Mehrheitsparteien zmeifellos sei.

Wilsons Wafsenstillftandsantrag.
Zürich, 24. Okt . Der Mailänder „Corriere delli

Sera " meldet ans Paris : Die militärischen Mitglieder des

Versailler Kriegsrates sind am Mittwoch zu einer Barbe,

sprechnng zusammengetreten . Der Antrag Wilsons

anf Waffenstillstand liegt feit Mittmochmit.

tag den alliierten Heeresleitnngen vor.

Basel, 24. Okt . „Daily Telegraph " meldet ans New-

york : Im Senatsansschstz gab Lanfing am Mittwoch - ie

neue Wilson note bekannt . Sie fand eine einmütige
Billigung des Ausschusses . In seinem Schlußwort Ka¬
der Vorsitzende , Senator Lodge , der Erwartung Ausdruck,
daß die neue Note die Präliminarien für W a ffe « -

st illstand nnd Friede« bringe.
Amerikas Abrüstung.

Berlin, 25. Okt . WTB . Ganz eigenartige Vorbe¬
reitungen trifft - ie amerikanische Regierung für die zu¬
künftige Abrüstnng , - ie - er Bölkerbnnd fordert . Der ame¬
rikanische Marineminister David brachte « ertlich im amerika¬
nische« Abgeor - netenhanse ei« zweites Flotte « pro.
gramm ein , welches für zwei Jahre KM Millionen Dollar

l2,4 Milliard « Mark ) fordert zum Bau von Dreadnoughts,
6 Linienkrenzer « nnd 14k kleinere « Schiffe «.

Aemeneesus KbftÄtk.
Genf, L4. Okt . „Journal du Penple " meldet : Ele»

mencea« teilte beim Empfang - er sozialistische« Kammer,
deputierten am Dienstag mit , er Widerstehe sich kei¬
nen Verhandlungen über Waffenstillstand
nndFriede « .

» alkoirr korHert Me aeut ?«rrn RoZoms».
London , 24 . Okt . WTB . (Reuter .) In einer Rede

in London betonte Balfmrr die Wichtigkeit der Ausrecht¬
erhaltung dKr Verbindung zwischen den Teilen des bri¬

tischen Reiches und erklärte : Keinesfalls dürfen wir zu¬
lassen , daß -irgend ein Feind in der Lage ist , diese Ver¬

bindungswege abzuschneiden . (Beifall .) Wenn dis deut¬

schen Kolonien zurückerstattet würden , welche Sicher¬
heit bestehe dann , daß sie nicht von ihren früheren Be¬

sitzern als Stützpunkte für die Seeräuber¬

kriegführung benutzt würden ? Bvnar Law sagte:
Wir können aus diese Frage nur -eine Antwort finden:
daß es sich unter keinen Umständen mit der Unver¬

letzlichkeit , Sicherheit und Einheit des britischen Reiches

vertrage , daß die deutschen Kolonien an Deutschland zu-

rückgegeben werden.

Aufruft»' in pfume besazwiMttgt.
Budapest, 24 . Okt . WTB . Halbamtlich wird ans

Fiume gemeldet : Die Ordnung in der Stadt ist vollkommen

wieder hergestellt . Ungarische Truppen find in die Stadt

eingezogen , welche - ie Aufrührer vollkommen heraus¬

drängten.

H- Iltztkchrifüeiter Wilhelm von Busch . Stimdtger literarischerMitarbeiten

Professor !>r . Richard Hamel . Verantwortlich für die SchrWeitung : Wilhelm
von Busch und Otto Sch- dd - l, für den Anzeigenteil: P . Radomsky . Druck
und Verlag von B. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

« » » « SUSAS » » »

>Vir ermeuen eine

«

Keller , Bussen , Kuifeejcunnen,
Narmelu ^ ecloZen,

KinäeiVLtre,

dorripots , Lupp eri!curlim .en,
kuei -becker.

kLesevspsvadl ! kreise billig!
Verkauf Im KeHerSerckon.

Olvrasrisl

« irWvir ^ o
Klttsi'sti'srss —Mlüsnsli 'LLss. Oslsntor—Lsrnkarüstrasse.

»

ArWKeMkzliii'.
^ .asrÜANllt beste Arbeit.

LnZust vioLwsus , bumw . » 7.

Alle Seminaristen aus
Stadt Oldenburg u . Um¬
gegend , soweit sie nicht
amtlich im landwirtschaft¬
lichen Hilsdienst stehen,
haben sich am Sonnabend,
28. Oktober . 4 Uhr , im
Seminar zu versammeln.
Wer verhindert ist , hat
dies schriftlich (Postkarte)
mit Begründung zu mel¬
den.

Oldenburg.
24 . Oktober 1918.
LürroLSI.

« » » o « » » » » » » » » «
Erteile gründlichen

. Klavierunterricht.
LMufragen in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Zu kaufen gesucht gebe » l Etzhorn I . Zu verkauf.
Kaffeemühle , wenn auch 9 Stück 6 Wochen alte
defekt . Off . unt . O . E . 401 ? Ferkel «

"V W
an die Geschäftsst. d. Bst. Chr . Logemann.

MWl . MM.
Sonnabend , den 26. Okt.

(Freiplätze haben kerne
Gültigkeit ) : Erstes Gast¬
spiel des Herrn Paul
Hagemann vom Königlich.
Theater in Hannover:
„Peer Gynt ." Anfang 6V2
Uhr.

Sonntag , den 27. Okt.
(Freiplätze haben keine
Gültig kt.) : Zweites Gast.

spiel des Herrn Paul
Hagemann : „Peer Gynt ."
Anfang 6(/z Uhr.

Bremer SM - Hester.
Freitag , den 25. Oktbr .,

abends 7 Uhr : „Gespen¬
stersonate .

"
Sonnabend , d . 26. Okt .,

abends 7 Uh gnon .'

ttsik'Ll8gS8llvllS>

Gebildeter , tücht . Land¬
wirt mit 20 Mille , event.
auch mehr , sucht Einheirat
in mustergültige , ration.
Wirtschaft . Suchender ist
27 Jahre , ev. u . von "ym-
path . schlanker , 1,75 groß.
Figur . Aussührl . Briefe
von wirklich netten , wirt¬
schaftlichen Mädchen befs.
Familie oder dessen An¬
gehörigen , Möglichst mit
Photographie , erb . unter
K . 8273 durch Daube L
Co . . Berlin SW . 19 . Lyz .-
Bild . u . grüß . Figur erw

Jg . Handwerker . 80 I .,
mit etwas Bermg ., möchte
mit jg . Mädchen im Alter
von 22 bis 25 I . dienend.
Standes (mit etwas Ber-
mög .) in Briefwechsel rre»

Heirats -Gesuch.
Lediger Mann , Anfg . d. 40er Jahre , Inhaber
eines SpeditionS - Geschäftes in ein. größeren
Hafenplatz a. d . Nordsee, für die Dauer des
Krieges hilfsdienstpflichtig, angestellt auf einer
Kaiser !. Werft , beabsicht. sich zu verheiraten.
Gewünscht wird Dame (jg. Mädchen 0 . Witwe)
Anfang der Mer Jahre mit angenehm . , ruh.
Aeußern . mittl. Statur . Etwas Vermög . zwecks
Vergrößerung des Unternehmens gerne ge¬
sehen. Nur ernstliche Angeboie mit Bild und
genauen persönlichen Angaben unter A 6 an
Hnafenstein ä - Bögler , Bremen.

ten zwecks späterer Heir.
Ang ., wenn möglichch, mit
Bild , erb . unter V W an
d . Fil . Old ., Langestr . 45,

AV«» R
24 Jahre , mit vielseitigen
Interessen , wünscht die
Bekanntschaft eines besse¬
ren jungen Mädchens zw.
gemeinsam . Spaziergänge
und Theaterbesuchs . Spä¬
tere Heirat nicht ausge¬
schlossen. Strengste Dis¬
kretion zugesichert und er¬
beten Angebote bis zum
28 Okt . 1918 ünt . L I 342
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Wer erteilt einem jung.
Mädchen abends von 6 bis
7 Uhr

SMMtSintnrW
Angeb . mit Preisangabe
unter N U 394 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Jeden Sonnabend , vor¬
mittags von 7i/s bis S
Uhr , unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde bei den
Gemeindeschwestern . Grü¬
ne Straße 23.

Berlo - nngs -Anzeige «.

Statt Karten.
ttei'tka Rössel

Vsr'nkspö UeM
Verlobte,

zurzeit Urlaub.
Bernburg in Anhalt.

Tweelbäke in Oldenburg.
Im Oktober 1918.



Bermähkmgs -Anzekgerr.
Ihre Kriegstrauung ge¬

ben bekannt:

kmil IVlaisoll!
ttiilia 8Z 3 i 8oll!

geb . Schmidt.
Oktober 1918.

Ihre am 19. Oktober voll¬
zogene Vermählung , geben
hiermit bekannt:

Schroffer

MW L« e
KM« L« e

geb . Vohlken.
Augustsehn , 22. Okt . 1918.

TodeS -An-erge«.

Statt Ansage.
Osternburg , 23. Oktober ISIS.

Heute verschied nach kurzer , heftiger
Krankheit meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende , gute Mutter

HI« WM
geb . Aantzen

in ihrem 38. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten die trauern-

Hinterbliebenen
Hermann Ohlhoff « Kinder

nebst Angehörigen.
Beerdigung Sonnabend » den 26. Oktober,

nachmittags Uhr , auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof. Um 3 Uhr Andacht im
Hause.

Westerstederfeld.
den 23 . Oktober 1918.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht daß unser lieber Sohn.
Bruder . Neffe und Vetter , der

Pionier

im 21 . Lebensjahre am 21 . d . M . im
Lazarett zu Hannover nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit sanft entschlafen ist.

Dies bringt zur Anzeige
Joh . Klarmann nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet nach erfolgter
Ueberführung am Dienstag , den 29 . d.
M . . nachmittags 2 Uhr . vom Kranken¬
hause in Westerstede aus statt.

Loyermoor.
Heute abend Entschlief sanft nach kurzer,

heftiger Krankheit unsere innigstgeliebte
Tochter und meine liebe Schwester

Johanne
Katharine Hillmer

im Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer

Johann Hittmer n. Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachmittags 4 Uhr , auf dem Kirchhof zu
Großenmeer statt.

Bokel bei Wiefelstede.
den 23 . Oktober ISIS.

Heute nacht starb nach langem , im
Felde zugezogenem schweren Leiden un¬
ser lieber Sohn und herzensguter Bru¬
der . Schwager und Onkel , der

Gefreite

« « »«MM
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des

, Friedrich -Augnst -Krevzes.
im Alter von 29 Jahren , nachdem er von
Anfang des grausamen Weltkrieges an
seine blühende Gesundheit in Feindes¬
land opfern mußte.

Dies bringen mit schwerem Herze»
zur Anzeige

die trauernden Eltern . Geschwister
und Anverwandte « .

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 29 . , nachmittags 3 Uhr . statt . Vorher
Traueranöacht im Haufe.

Was wir bergen in ben -Särgeu , ist der
Erde Kleid . Was wir lliebeu .^ stKgrUie-

ben , bleibt in Ewigkeit.

Statt besonderer Anzeige.
Eversten 3. den 22 . Oktober 1918.

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe Schwester . Schwägerin
und Tante

WM « S
im 68. Lebensjahre.

Ihrem rastlos tätigen Leben wurde
durch Gehtrnschlag plötzlich und unerwar.
tet schnell ein Ende gemacht.

In tiefer Trauer
Heinrich Nidder und Frau Hermine

geb . Martens und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 28. d . M .. nachmittags 314 Uhr , auf
dem Kirchhofe zu Eversten statt . Trauer,
andacht um 2^ Uhr im SterbehaUse.

Donnerschwee , den 23 . Oktbr . 1918.
Heute mittag 1214 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit
meine liebe Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

geb . Wessels
in ihrem 42 . Lebensjahre.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
zeigt solches auch namens aller Angehö¬
rigen tiefbetrübten Herzens an

Landsturmmann Aug . Niemeyer,
zurzeit im Lazarett , nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag¬
nachmittag um 214 Uhr vom Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospilal aus auf dem
Friedhöfe zu Donnerschwee statt.

Petersfehn , den 22 . Oktbr . 1918.
Plötzlich und unerwartet starb nach M

kurzem , heftigem Leiden meine liebe , un - KÄ
vergeßliche Frau , meine herzensgute,
treusorgende Mutter , unsere liebe
Schwester und Schwägerin

N-

geb . Rose
im Alter von 66 Jahren , welches tief-
betrüht zur Anzeige bringen die trau¬
ernden Hinterbliebenen:

Ludwig Bakenhus.
Meta Bakenhus.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 28 . tz. M .. auf dem Petersfehner
Friedhöfe statt . Traueranöacht 21/2 Uhr
im Hause.

Friesoythe, den 23. Oktober 1918.
Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft nach

kurzer, heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater,

- er Slationsaufseher

Emil Gtöver.
In tiefer Trauer

Dora Stöver geh . Fahrenhorst
und Kinder«

Beerdigung findet statt am Montag , den
28- d. Mts -, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe-
Hause auS.

Strohausen , den 22 . Oktober 1918.
Wir erhielten heute die erschütternde

Nachricht , daß unser geliebter Sohn , Bru,
- er und Neffe

Lentnant d . Res . «nd Kompaniefiihrer.
Inhaber - es Eis . Kreuzes 1. und 2. Klasse

nnd anderer Orden.
am 13 . Oktober den Heldentod fürs Va¬
terland gefallen ist.

Th . Hitze« und Frau
geb . Lübben.

Ilse Hitze«.

KMWR

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach lan¬

ger , schwerer Krankheit , die er sich in
opferfreudiger Arbeit im Dienste fürs
Vaterland zugezogen hat . mein lieber
Mann , unser guter Sohn . Bruder,
Schwager und Onkel,

Vermessungsinspektor

Unteroffizier i« einem Ldst.-Jnf .-Regt .,
im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer
Fra « Lotte Thomas geb . Pfeiffer.
Familie Hauptlehrer Thomas.
Vermess .-Jnspektor Ferd . Thomas

und Frau.
Familie Lehrer Schank.
Familie Landes -Oek.-Rat Treiß.
Referendar Pfeiffer.

Nordenham a . - . W .. Fifchbach a. d. Nahe,
Oldenburg.

Beerdigung in Fischbach Dienstagnach-
mtttag . Trauerfeier und Ueberführung
der Leiche zum Bahnhof Nordenham am
Sonnabend , den 26 . Oktober , vormittags
10 tz4 Uhr . Man bittet , von Beileids¬
besuchen absehen zu wollen.

Oldenburg , den 24. Oktober 1918.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir

die tieftraurige Nachricht , daß auch unser
inntgstgeliebter letzter , hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber Bräutigam , der.

Eiseubahn -BureauanwSrter

Gefreiter bei einer Funkerabteilung,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
an einer schweren Lungenentzündung in
seinem 27. Lebensjahre am 16 . Oktober
im Kriegslazarett zu Namur gestorben
ist. Um so härter trifft uns dieser Schlag,
da unser jüngster , geliebter Sohn Brluno
am 30. März den Heldentod erlitten hat.

In unsagbarem Schmerze die schwer¬
geprüften Eltern

Wilhelm Walter und Frau.
Heuuy Klusmauu.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzu-
sehen.

Kirchhatte « . den 23 . Oktbr . 1918.
Hiermit allen die tieftraurige Nach¬

richt , daß meine einzige , innigstgeliebte,
unvergeßliche Tochter , unsere herzens¬
gute Schwester , Enkelin . Nichte und Cou,
sine

Alma
im blühenden Alter von 14 Jahren an
schweren Diphtheriefolgen am 22 . Oktbr.
im Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital sanft
entschlafen ist.

In unsagbarem Schmerze die schwer¬
geprüfte Mutter

Anna Petermann Ww . nebst Kindern
Großeltern und allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 28. -Oktober , nachmittags 2 Uhr , auf
dem alten Friedhofe in Hatten statt.

Es ist bestimmt in Gottes Rat . daß man
vom Liebsten , was man hat , mutz scheiden.

Ruhe sanft , liebe Alma!

Osternburg , den 21. Oktober.
Wir erhielten die trpurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn , Brüder und Neffe

Anton
am 8. Oktober im Alter von 21 Jahren fürs
Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer
Familie Hillma », »r und
Geschwister Heike.

Osternburg . Die
! Beerdigung unseres lie¬
ben Bruders

MUß MIsM
findet am Montag , den
28. Oktbr. , nachmittags
2 )6 Uhr , vom Garni¬
sonlazarett , Millers-

Straße , aus nach dem
! alten Osternburgel
Friedhof statt.

Dankkaanuae «.
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme bet
dem schweren Verlust un¬
serer lieben Anna

Familie Deters . Rastede.
Für die vielen Beweise,

innig -er Teilnahme bei«.
Hinscheiden meines liebe«
Mannes

i>Mke IS herzlich.
Frau Johanne Hinrichg

geb . Behrmann.
Westerstede. _

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes und Bru¬
ders August sagen wir
allen denen , die seinen
Sarg so reich m . Kränzen
schmückt, u . ihm das letzte
Geleit gaben , den Unter¬
offizieren und Mannschaf¬
ten des militärischen i
rengeleits , dem Krieger¬
verein Etzhorn - Wahnbek
und besonders Herrn Pa¬
stor Hollje für die trost¬
reichen Worte am Grabe
des Verstorbenen , unseren

Familie D . HelmS,
Etzhor « .

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bet
dem schweren Verluste un.
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , die seinen
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten und ihm
das letzte Geleit gaben,
und Herrn Pastor Schütte
für die troßreichen Worte
am Grabe unseren

WAN M
Frau Pieper Ww.

und Tochter.

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes und Br »,
ders sowie allen denen,
die seinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten
und ihm das letzte Geleit
gaben , insbesondere Her«
Pastor Hollje für die trost¬
reichen Worte am Grabes
sagen wir unseren

innigsten
Dank.
Gerhard Ahlers

und Familie . Ohmstedk

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme de
dem Hinscheiden meines
lieben Mannes nnd un¬
seres guten Vaters sow^
allen denen , die seine»
Sarg so reich mit Kränzek
schmückten und ihm das
letzte Geleit gaben , auch
Herrn Pastor Janßen füt
seine trostreichen Worte,
unseren

innigsten Dank!
Fra » A . Addicks

geb . Wenke . und Kindel
Barahorn bei Lon.

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bv
dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes and Brw
ders sagen wir hierw»
allen unseren

Familie
Mich . D - eWM Ä-.
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Oldenburg , 25. Okt.

Kranen uns MZasftrn kür vsßsrSZnMseve
Ks-vett.

Wied emm ergeht d er Ruf an unsere Oldenbur¬
ger Frauen und Mädchen aller Stände,
sich in den Dienst des Vaterlandes zu stellen . Das hiesige
Artilleri depot braucht sofort eine große Anzahl
von Arbeitskräften. Die Grippe hat Manche Lücke in die
Reihen der Arbeiterinnen gerissen , fo daß feit Wochen und
Monaten schon UeberstMÄ>>en und Sonntag,sarbeit geleistet
werden mußten. Jetzt müssen die , die schon lange täglich
von 7 bis 8 Uhr gearbeitet haben, auf alle Fälle entlastet
werden, und darum müssen dis Kreise jetzt ,

emtreten, die
bislang der Vkun-itionsarb -eit noch fern geblieben sind . Wir
wissen nicht , was uns die nächsten Tags bringen werden, ob
Krieg , ob Frieden . Jedenfalls ist jetzt nicht dis Stunde,
gleichgültig bei Seite zu stehen ; wir müssen für alle Fälle,
gerüstet sein . Im vergangenen Jahre haben dis Oldenbur¬
ger Frauen und Mädchen aufs bereitwilligste ausgeholfen,
und wir sind stolz daraus , daß Oldenburg auch in die¬
ser Beziehung an erster Stelle gewesen ist . Wir
hoffen nun , daß auch jetzt in diesem ersten Augenblick sich
alle verfügbaren Kräfte zur Arbeit melden. Wer aus häus¬
licher ! oder sonstigen Gründen leine volle Arbeitszeit machen
kann, dem ist Gelegenheit gegeben , sich für eine kürzere Ar¬
beitszeit zur Verfügung zu stellen . Die Arbeitszeit ist dann
von 7 bis 1 Uhr. Dis Züge zur Arbeitsstelle fahren ab
Osternburg 6 .20 , ab Ziegelhosstraße 6 .30 . Die Rückfahrt
von Ofenerdiek erfolgt um 1 .30 Uhr. Sofortige
Meldungen werden bei der . Frauenarbeitsmelde¬
stelle, Steinweg 14 , zwischen 10 und 1 Uhr und 3^ und
5 Uhr erbeten.

* Erstes volkstümlichesKonzert in der Lambertikirche.
Fräulein Edith von Voigt! ä n d e r ist hier kein«
Unbekannte mehr , sie wirkte bereits vor vier Jahren in
einem volkstümlichen Konzert in der LambertMrche mit.
Inzwischen hat sich Fräulein von Voigtländer auf ihren
Konzertreisen , die sie durch ganz Deutschland, durch
Oesterreich, dis Schweiz, Holland und Belgien führten,
den Ruf einer virtuosen und musikalisch ungewöhnlich
interessanten Geigenspielerin allerersten Ranges erwor¬
ben. Allerorten erzielte dis Künstlerin mit ihrem Auf¬
treten außerordentliche Erfolge . Stur dem Umstande, daß
Frl . von Voigtländer Zwischen Konzerten -in Bremen Und
Hamburg einen freien Tag hat , ist es zu danken, daß
wir sie hier wieder begrüßen und uns an ihrem Spiel
erbauen dürfen . Durch ihre Mitwirkung wird das Kon¬
zert jedenfalls eins ganz besondere Anziehungskraft aus-
üben.

* Schuhmacher , die bereit find , für entlassene Kriegs-
iesMdigte orthopädisches FuUverk (für verkrüppelte
Füße und verkürzte Beins ) anznfertigen , wollen sich um¬
gehend bei der Verforgungsabteilung des Bezirkskom-
m-andos II hier melden. Tortselbst ist Näheres über die
Lieferungsbedingungen und dis Preise zu erfahren . Es
kommen nur von der Handwerkskammer als tüch¬
tig bezeichnet« Handwerker in Frage . Im Interesse der
Unglücklichen ist weiteste Weiterverbrettung dieses Ge¬
suches erwünscht.

* Von zuständiger ärztlicher Seite wird uns geschrie¬
ben : Nach einer Notiz dieses Blattes soll es zu einem
ernsten Streits zwischenden Aerzten und Kranken¬
kassen unseres Landes um die Honorarfrage für die
Kassenmitglieder gekommen sein. Tie Aerzte sollen die
bestehenden Verträge gekündigt haben und ein unbillig
hohes Honorar fordern . Demgegenüber fei bemerkt, daß
weitaus dis Mehrzahl der Kassenverträgs vor fünf Jah¬
ren abgeschlossen ist und diese zum 1 . Januar 1919 ab-
läust . Kündigungen bilden «ins große Ausnahme . Von

Vlaianenallee Nr. -14.
Roman von Tr . P . Meißner.

64 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ter Direktor horchte auf . Er begann zu ahnen,
daß diesmal der Film eine weit ernstere Rolle spielen
sollte als sonst .

"
„Ta wäre es also wichtig, daß der Operateur während

der ganzen Sitzung zur Verfügung stände ?"
> „Das wäre altzrMvgS v'Mg ;.

"
Vogel unterhielt sich eins Zeit lang mit dem eben

« getretenen Plüfchk-e und sagte dann zu Helmstedt:
„Plüschks teilt mir eben mit, daß er eigentlich mor¬

gen dienstfrei , aber gegen eine angemessene Vergütung
gern bereit sei , Ihnen morgen zur Verfügung zu stehen.
Tis ApparatmieLs beträgt mit allem Zubehör — ich
letze Voraus , Paß elektrisches Kabel vorhanden ist — neun¬
zig Mark .

"
„Einverstanden , lieber Herr Direktor , und mitJhnen,

verehrter Herr Plüschke, werde ich auch einig werden.
Bringen Sie aber morgen Ihr Arbeitsbuch vom Mai
mit ! Würde es Ihnen möglich sein, mit mir um drei Uhr
heute nach dem Kriminalgericht zu gehen, damit wir
ms Aufstellung des Apparats , den Anschluß und alles
andere an Ort und Stelle besprechen und vorbereiten
rönnen ?"

„Gewiß , Herr Doktor !"
. „Da möchte ich , wenn Sie gestatten , doch gern selbst

antkommsn, damit auch alles klappt .
"

„Ich bin .Ihnen ungemein dankbar , Herr Direktor,
wsrrn

^
Sre sich der Mühe unterziehen wollen .

"
- Herren verabredeten , sich um drei- Uhr vor dem
Hauptemgang des Krimin -algerichts zu treffen.
-k-r ^ " gehobener Stimmung verließ Helmstedt die Eiko-

! ch - b . H . So hatte er kurz vor Toresschluß doch
^ noch erreicht, was er so lange vergeblich gesucht hatte.

ei'nenr Streit über die Honvrarfrag « ist an zuständiger
ärztlicher Stelle nichts bekannt . Und zu einem Streite
kann es auch ggrnicht kommen, da nach dem bestehenden
„Berliner Abkommen" in den Fällen , wo eins gütliche
Einigung nicht zustande kommt, ein unparteiisches
Schiedsamt zu -entscheiden haben wird , in welchem Matze
bei der weiteren Ausdehnung der Bersichernngspflicht
und damit Einschränkung der fr eien Privat¬
praxis und - bei der veränderten Kaufkraft des Geldes
in den einzelnen Fällen «ine Honorarerhöhung gerecht¬
fertigt ist.

* Auf eine Anzeige des hiesigen Seminars wird hier¬
mit besonders h-mgowi-esen.

* Bucheckern sammeln! Die Ablieferung von Buch¬
eckern in den Samm -elstellen der Stadt Oldenburg ist bisher
gering. Da die Jugend jetzt verlängerte Fe¬
rien hat , so könnte sie bei dem schönen Wetter ihre Zeit
nicht nützlicher verwenden als Bucheckern sammeln. Sie
nützt damit dem Vaterlands und zugleich der eigenen Haus¬
wirtschaft , denn Bucheckernöl ist in der jetzigen fettarmen
Zeit ein überaus schätzbarer Besitz für jede Familie . Die
Eltern mögen daher ihre Kinder zu täglichem fleißigen
Sammeln anhalten, bald ist die Zeit vorbei. Sammelstel¬
len sind Rabeling u . Kröger, Stau 5 , und Kasinoplatz 4.
Wer Bucheckern sammelt, erhält dafür aus Wunsch einen
Oelbezugssch -ein . Näheres ergeben die von Rabeling u.
Kröger erlassenen Bekanntmachungen.

* Vaterländischer Frauenverein . Der Näh abend
für Di enftverpflichtete soll auch in diesem Winter jeden Don¬
nerstagabend unter der bewährten Leitung von Frl.
Rahlwes stattsinden, falls sich genügend Teilnehmerin¬
nen findm . Um dies festzustellen , werden alle , die sich zu be¬
teiligen wünschen , gebeten , sich an -, ersten Nähabend, Don¬
nerstag, den 7 . November, abends zwischen 7ptz und p/2
Uhr, oben in der BewahrschuleeinZufinden oder sich bis da¬
hin schriftlich bei der Vorsitzenden des Vaterländischen
Frauen-vereins, Frl . Thorade , Altes Palais , zu melden.

A Großh. Theater. Wie schon ausführlich mitgeteilt,
findet am Sonnabend , den 26 . Oktober , eine Ausführung
von Ibsens berühmtesten Werke „Peer G p n t " statt,
und zwar in der durch das Berliner Schauspielhaus an fast
alle Bühnen übergeg-angenen Eckard 'schen Bearbeitung. Die
Titeelrolle wird von dem auch hier stets sehr verehrten Han¬
noverschen Hoffch-auspieler Herrn Hagemann dargestellt
werden, der in dieser Rolle schon viele Male mit großemEr¬
folge aufgetreten ist . In den übrigen- Rollen sindbeschäftigt'
die Damen Klinder , Krulle , Richard und
Seyfarth, sowie die Herren Doerrh , Lindikoff,
Nissen , Salb erg und W e stern Die Leitung des

-in dieser Bearbeitung noch viel mehr ein,gleisenden musi¬
kalischen Teils liegt in Händen- des Kapellmeisters V 0 g -
g et . Die diesmalige Aufführung unterscheidet sich nicht
nur durch neue Bearbeitung von der hier früher gegebenen,
-es sind diesmal auch zwei Bilder aus der Fpemde — die
Arabische Szene und- dis Schiffs-Szene — eingefügt wor¬
den. Die Vorstellung beginnt pünktlich um 6Z4 Uhr. —
Auch die erste Wiederholung des Werkes am Sonntag be¬
ginnt, wie die Vorstellung am Sonnabend , 6htz Uhr.

* Vom „Kriegerheim"
, dem Nachrichtenblattdes Krie-

gerheimstättenverems, eines trefflichen Ratgebers- für Krieger
und ihre Ang -ehörtg -en, sind Nr . 3 und 4 erschienen . Das von
Au-gust Janßen geleitet « und vom Kriegerheimstättenverein
verlegte Blatt erfüllt seine Ausgabe in warmherziger und
segensreicher Weise und unterrichtet auch diejenigen, die sich
mit der Frage des S -oldatenschi -cksaks im kommenden Frieden
befassen wollen , durchaus sachlich und umfassend . Mit beson¬
derer Freude spürt jeder Leser die lebendige Herzlichkeit , mit
der sich der Schriftleiter des Ergehens unserer Feldgrauen
-amrimmt. Dem Blatte wünscht jeder, der es in die Hand be¬
kommt , viele treu« Leser.

* Die Schalter des Postamts werden ab 1 . November
nachmittags im allgemeinen in der Zeit von 3-PZ—Ksst Uhr
offengehalten werden. Geöffnet bleiben indes auch mittags
von 1 —3H4 Uhr nachmittags, wie nn Vorjahre, die Paket¬
schalter und der Brief ausgab es chalter.

Das Alibi war zweifelsfrei , wenn man so sagen sollte,
dokumentarisch festgelegt. Jetzt mußte er schnell zu dem
Justizrat , ihm das Resultat seiner Nachforschungen Mit¬
teilen und alles für die Verteidigung verabreden . Jetzt
gestaltete sich die Sache ja ganz anders . O, würde
das eine Enttäuschung für dis Staatsanwaltschaft wer¬
den ! Und der siegesgewisss Untersuchungsrichter , wie
würde der dreinschauen!

Ralf und Schusters mußten auch noch benachrichtigt
werden . Bei Ralf machte das am besten der Justizrat,
zu Schusters wollte er selbst fahren.

Tos nächste Auto brachte ihn schon zu dem berühm¬
ten Verteidiger.

*
Ter Justizrat harte Ralf in der zuverlässigsten Stim¬

mung zurückgclassen. Wie anders sah jetzt alles aus , wie
hatte sich mit einem Schlage die ganze Lage geändert.
Ralf hatte zwar niemals den Mut verloren , denn sein
reines Gewissen sagte ihm , die Wahrheit müßte doch ans
Licht koMinen ; aber hier und da tauchten in ihm die Er¬
innerungen an Justizirrtümer aus , von denen er gelesen,
und dann konnte er sich einer gewissen Besorgnis nicht
erwehren . -

'
Es war ja absurd , daß er , Ralf Cooper, fern von

der Heimat im Gefängnis saß , des Mordes angeklagt.
Wie oft war ihm alles , wenn er morgens erwachte, wie
ein böser Traum erschienen, bis ihn das Eintritten des
Wärters an die rauhe Wirklichkeit mahnte.

Sein Leben in der Haft hatte sich im Laufe der
Wochen erträglicher gestaltet . T -cr Justizrat hatte ihn
reichlich mit Geld versorgt , so daß er sich auf eigene
Kosten hatte verpflegen können. Tas war immerhin «ine
Erleichterung . Im übrigen hatte ihm sein liebenswürdi¬
ges Wesen, feine Zuversicht und Ruhe das Wohlwollen
des Gefängnisdirektors und gelegentliche Freigebigkeiten
die Zuneigung seines Wärters erworben.

(Fortsetzung jolgt-j

Großes Hauptquartier . 34. Oft. WTB. Amtlich,
Westlicher Kriegsschauplatz. '

In der Lysniedenmgdauern Tcrlkämpse an . Süd¬
westlich von Deinze schlug di« seit dem 14 . Oft. täglich
im Kampf bewährte 52. Reserve -Division unter Gene.
valleutnEt Waldorf erneute Angriffe des Feindes
an de« Bahn Deinze —Waregen ab. Beiderseits von
Vichte setzten wir uns in vorletzter Nacht vom Gegner
etwas ab und schlugen deu Feind , der gestern in
der Gegend von Katterstraat sngriff, zurück. Aus
feindlicher Seite haben sich belgisch« LandeSeinwohner
an diesen Kämpfen beteiligt . Tonrnai und Valenciennes
lagen unter englischem Feuer. Bei TonrnaimW in der
Scheldenirdernng erfolgreich« Vorfeldkümpfe.

Beiderseits vom Solesmes und Le Cateau - nahm
dev Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen aus
fast 3 Kilometer breiter Front fern« mit großen Zielen
angesetzten Angriffe wieder ans. Am Harpiesgrunde
ist sein erster Ansturm am frühen Morgen gescheitert.
In wiederholten Angriffen stieß er im Lause des Tages
von Romeris bis in die Gegend von St . Marti« und
Salesches und mit Teilen aus Braudignies vor . In
der Mitte de« Schlachtfrsnt brachten wir den beider,
fetts der Römerstraße Le Cattau—Bavai angreifende«
Feind in der Linie Poix—BonfttS zum Stehen. SW-

- lich von Bousies haben die schon in den letzten Schlach¬
ten besonders bewährten Radsahrertmppen weiteres
Vordringen des Gegnersverhindert . Südöstlich von Le
Catean sind mehrfach« Anstürme des Gegners völlig
gescheitert. Die zwischen Pmmnereuik und Cattillon
kämpfenden schlosttnS-holsteiNtschen. mecklenburgischen,
hanseatischen und wvrttembergifchen Regimenter haben
gegen gewaltigeUebermacht ihre Stellungenbehauptet.
Das Füsilierregiment Nr. 122 unter seinem Komman¬
deur Oberst von Blberti hat hier Besonderes geleistet.
Südlich von Cattillon Meben die gegen den Sambre.
Oisekanal vorbrechenden Angriff « vor diesem in un¬
serem Feuer liegen . Zwischen Oise und Serre zeitwei¬
lig Artillsriekamps, dem auf dem Rordnfer der Serre
feindliche Angriffe folgten . Sie wurden in unserem
Feuer und dirrch Gegenstoß abgewiesen . Teilangriffe
des Gegners gegen den Souchvabschnitt, nördlich von
Pierrepont . scheiterten. Das engbewohnte und mit
Flüchtlingen angesüllte Montcornett liegt unter starkem
französischen Feuer.

Oestlich der AiNne beschränkt « sich der Feind gestern
aus sehr starke , mit heftigem Feuer unterstützte Teil,
angriffe . Bayern und Württemberg « und württem-
bergische Pioniere haben dir Höhen nordöstl . von Bon-
ziers gegen viermaligen Ansturm gehalten . Oestlich
vonVouzierstaten sich im Nahkmnps Teile der I.Garde-
Infanterie-Division unter Major Gras v . Eulenburg
besonders hervor. Zwischen Olizy und Grandprck
schlugen elsaß -lothringische, thüringische und hessische
Regimenter feindliche Angriffe ab . Die Hauptlast des
Kampfes trug das Infanterie-Regiment Nr . 17^ das
sich wiederum unter seinem Kommandeur Major
St 0 übe besonders bewährte.

Auf beiden Maasusern nahmen die Angriffe der Ame¬
rikaner wieder größeren Umfang an . Aus den Wäl¬
dern von BanthVville und nördlich von Cunel stießen
sie mit starken Kräften und von Panzerwagenbegleitet
gegen unsere Linien vor. Sie wurdenabgewiefen
und erlitten in unserem zusammengesaßten Feuer be¬
sondersschwereVerluste.

Oestlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um die
Waldhöhen beiderseits der Straße Cansenvoye —Dam-
villcrs bis zum Abend an . In hartem Kamps und in
erfolgreichen Gegenstößenwarfen brandenburgische
und sächsische Bataillone dm mehrfach anstürmenden
Amerikanerzurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In heftigen Gebirgskämpfen haben unsere Nach¬

huten das Beziehen neuer Stellungen beiderseits von
Paracin gesichert.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorfs.

Uriegsminister Erzberger über die Kriegsanleihe:

Je mehr Kriegsanleihe , desto
näher der Frieden.

* Das Friedrich -AugusPKreuz 1. Klaffe wurde Leut¬
nant und Kompcmi-eführ-er Vühring, Schwiegersohn
des Rentiers Stolle, Vordeck, verliehen . B . war läng« «
Zeit an der Schule dort als Lehrer tätig

* Rastede, 24 . Okt. Fahrradhändler Fr . Hinr ich-N
von hier , der bekanntlich wegen Schleichhandels in Unter¬
suchungshaft genommen war, ist gestern — nach dreichlich 3
Monaten — aus derselben entlassen worden , weil, wir dem
„Ldbt . " mitgeteilt wird , die gegen ihn erhobeneAnschuldi¬
gung vollständig hinfällig ist.

Zkierdsttrn Ssr SOMMttrmg«
Herrn O . O . Ihren Bericht über die LmtdeskEoffeffteü»

finden Sie tu unserer heutigen LmÄW-irffchaWchru BeSage,



OsternSnrg . Di - Erden
des ZimmersineisterS Joh.
Gerhard Brand hierselbst
lassen ihr hierselbst an der
Cloppcnburger Chaussee
belesenes , in gutem Zu¬
stande befindliches

enthältst 8 Wohnungen
nebst Hokranm . Werk-
steile «nd Garten , groß
18 Ar 35 Quadratmeter,
von dem auch ei« Bau»
platz abaetrennt werden
kann.

Nit Antritt zum 1 . Mai n.
I . öffentlich meistbietend
verkaufen.

Erster Verkaufstermin
ist auf

Mmch . rr .Mk«
nachmittags 5 Uhr.

m MohrmannS Wirts-
tzmts hierselbst angesetzt.

Kanfliebhaber lad . Hier¬
mit ein

A . Bischofs,
mnü . Auktionator,

i . Fa . :
A . Bischofs L Grimm.

Auktion.
Der Privatmann Hein¬

rich Behrens . Eversten,
heinrichstratze 2, läßt we¬
gen Aufgabe seines Haus¬
halts in und bei seiner
Wohnung am
Aenstsg,29 . M. h. z.,

nachm 1 Uhr ans .,
seinen gesamt . Haushalt,
als:

1 8jährige Saanenziege,
8 Hühner.
8 Kaninchen,
2 Kleiderkchränke . 1 Ge¬
schirr,chrank . 2 LschlSfige
Bette » mit Bettstellen,
1 Spiegelschrank mit
Spiegel . 1 Spiegel mit
Konsole . 2 Sofas . 1 Ti¬
sche . 1 Kasfeetisch. 2 Blu¬
mentische . 1 Regulator,
1 amerikanische Wand¬
uhr . KLchengeschirr . 1
vierrädrigen Handma-
ge». 1 Lrädrigem 1
Karre « s« ..

öffentlich meistbietend ge-
gegen Barzahlung , event.
auf Zahlungsfrist , ver¬
kaufen.

Kmrfliebbaber lastet ein
W . Cordes . Haarenstr . ö.

hiesiger Müh ! c nachr find
gegen den 4 . November d.
I . in schaufrcien Srand
zn fetzen bei Vermeidung
von Brüche.

H. Mcinardns , Geschw.,
Oldenbrok -Niederort.

Prim Mkö-Senkrl,
breite , 100 lang , vorzüg¬
licher Riemen , p . Gr . St.
74 gibt noch ab

Schnhhans Traphage » .
Weener (Emsj.

Zwischen »- « . Weg . Auf¬
rabe des landwirtschaftli¬
chen Betriebes läßt die
Witwe des Köters F.
Reumann zu Zwischeu-
ahnerfeld am

ßmmSeni.
je» Sk. Mr. 8«

nachmittags 2 Uhr
anfamgend.

t« und bei ihrem Hause:
2 Milchkühe.

18 Hühner.
1 vollständiges Bett,
Tische . Stühle , verschie¬
denes Ackergerät , als:
2 Borfkarre « . 2 Koysr-
karren . Spaten . Hacke« .
Forken . Harken . Bicken,
2 Milchtransportkan-
« en mnd mehrere hier
nicht namhaft gemachte
Gegenstände

neistbietd . mit Zahlungs-
srist verkaufen , wozu
Kaufliebhaber einlaöet

I . H . Hinrichs.

Gut erhaltenes

Am » - 8ÄM-
zu kaufen gesucht.

Gemeindeschwestern.
Grüne Str aße 23._

Zn vk. Liegestuhl , Blu¬
menständer . Tischaufsätze,
Winterhut und sonstiges.
_ Ale xand erstraße 1 00.

Verkauf
M ZesiWs

zu

Hellermoor.
Zwischenahn . Die Er¬

ben des weiland Ziegeiei-
besitzers A . Lanw in Bock¬
horn wollen die zum
Nachlaß gehörende

K » - Y« W.
Elsfleth . Am

kn A. SM. t 8«
nachmittags 4 Uhr.

versteigere ich im Liener
Groden

cs. » MS
!M « ill Mt«
Ne«ses Ze«

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist.

Käufer versammeln sich
in Tiekens Gasthaus in
Lienen.

Chr . Schröder . Aukt.

(Serviertisch ) zu kauf . ges.
Angebote unter N R 391

zu Hellermoor , zurz . von
Reents bewohnt , groß 13
Hektar 67 Ar 67 Quadrat¬
meter gleich rund 165
Scheffelsaat , worunter et¬
wa 3 Hektar bestes Torf¬
moor . am

MM. A. Ml ..
(nicht am 28 . Oktober)

« achmittags 3 Uhr.
in Wachtendorfs Gasthaus
zu Helle zum 3. und letz¬
ten Male zum öffentlich
meistbietenden Verkauf
aufsetzen lassen.

Kauflustige wollen sich
rechtzeitig einfinden.

F eldhus . amtl . Aukt.

Verkauf
MS LMM

Osternbnrg . Der Eisen-
bahnakbeiter Diedr . Gel¬
des in Drielakermoor be¬
absichtigt , von seiner frü¬
her Eichenauerfch . Stelle,
am Kanalweg 11 . einen

Mt « Mt « .
guter Bonität , groß 1 Hek¬
tar 40 Ar 58 Quadrat¬
meter (ca . 16,5 Sch .-S .) ,
und einen

«MW. Me«.
groß 32 Ar 39 Quadrat¬
meter ( ca. 4 Sch .-S .) , mit
Antritt zu Mai n . I . öf¬
fentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Nochmaliger Verkaufs¬
termin ist auf

Sie»M
Sei> 2S.MSeri. 3«

nachmittags 5 Uhr.
in Barkemeyers Wirts¬
haus („Drielaker Hof ")
angesetzt . In diesem Ter¬
min wird voraussichtlich
der Zuschlag erfolgen.

Ein nochmaliger Ver¬
kaufstermin findet nicht
statt.

Kanfliebhaber lad . hier¬
mit ein

« . Bischofs,
amtl . Auktionator,

i . Fa . :
A . Bischofs L Grimm.

Verkauf
einer

Alle in hiesiger Berlaat-
acht unter der Herbstschau-
ung stehenden Wasscrzü-
ge, Gräben . Grüppen und
Höhlen sind gegen den
1. Nov . d. I .,
in vorschriftsmäß . Stand
zu setzen bei Vermeidung
von Brüchen und Aus-
verdingung auf Kosten
der Säumigen.

Bnrwinkel.
20 . Oktober 1918.

G . Gloystein , Geschw.
Z . k . g. e . Schr .- « . W -

Tisch. Ang. m . Pr . u. N T
393 an die Geschst. d . Vl.

Unter meiner Nachwei¬
sung steht eine in Neuen,
vrok belesene

zur Größe von 85 Jück
zum Verkauf.

Liebhaber werden frdl.
gebeten , sich mit mir in
Verbindung zu setzen.

B. Gloystein. Aukt .,
_ Elskleth.

r » » machle » .
Elsfleth . Die Staötge-

meinde Elsfleth läßt ihre
zu Neuenfelde belesene,
zurzeit von I . Ostenöorf
bewohnte

groß 28 Jück . am

MM,
kn A. Mr. ö. 3..

nachmittags 4 Uhr.
in Bargmanns Gasthaus
in Elsfleth öffentlich auf
zwei Jahre verpachten.

Die Ländereien liegen
unmittelbar am Hause u.
somit die Stelle an bester
Lage : sie ist leicht zu be¬
wirtschaften . Der Päch¬
ter kann auch darauf rech¬
nen . daß die Pachtung
lange Jahre dauert , wo¬
rauf ich besonders auf¬
merksam mache.

Chr . Schröder . Aukt.

Osternbnrg . Z . vkf. eil.
Oken . HelmSweg Ul.

Osternbnrg . Der Vor¬
mund der minderjährigen
Tochter des weiland Ma¬
lers Gerh . Wübbena hier-
felbst läßt die derselben
gehörige , zu Osternbnrg,
Schützenhofstraße Nr . 38 b.
belesene

Geschling,
bestehend aus einem z«
3 Wohnungen eingerich¬
teten Wohnhanse nebst
Hanshofraum . groß 8
Ar 88 Quadratmeter,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 am

MiM . ZlI .Mr ..
nachmittags 5 Uhr,

in F . Mohrmanns Gast-
Hans hierselbst zum öf¬
fentlichen Verkauf auf¬
setzen. wozu Kaufliebha¬
ber hiermit einladet

A. Bischofs, amtl . Aukt .,
i . Fa . :

A. Bischofs L Grimm.
Herrenüberzieher

gegen Damenmantel um¬
zutauschen . Näheres in
d. Filiale Langestraße 45.

Zu kaufen gesucht zwei
gut erhalt . Mandolinen.
Angebote mit Preisanga¬
be unter N P 390 an die
G eschäftsstelle d. Blattes.

Zu verkaufen neuer fei¬
ner Damenschirm . Nähe¬
res in der Geschäftsstelle
dieses Blattes . _

Zu verkaufen Takel m.
16,5 Meter l . ö . Tau . eis.
Firmenschild und 2 Lei-
tern . Ziegelhofstratze 123.

Welcher

oder welche Mühlenbau¬
anstalt ist in der Lage und
gewillt , mir an meiner
Mühle sofort einen neuen
Jalousien -Flügel einzu
bauen ? Holz vorhanden.
Angebote unter N E 380
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen schönes

Dauerobst.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zn verkaufen kleinerer
eiserner Stuüenvfcn und
großer Küchenherd.

ZchNMÄKe» S.

Barel. Zu verkaufen 8-
pferdiger und lOpferdiger

MMWU
und lOpferdiger

letschen L Neinders,
6. Tweehörn 61.

Zu verkaufen zwei große
Kaffcctischdecken. Haudge-
stickt , Pass , als Weihuachts-
aeschenk.

Mortenstr . 1 . 2. Eia . , l.

AahMMmzen.
frühe Sorte , sind billig ab¬
zugeben. Frau Basin «,

Etzhornerweg 8.

Fahrrad,
Freilauf , womöglich mit
bestem Gummiersatz , so¬
fort zu kaufen gesucht. An¬
gebote mit Preis unter
N B 377 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

an guter Lage , mit Laden,
Wohnung und Lagerraum
gesucht. Ang . mit Preis¬
angabe unter N Ä 376 an
d . Geschäftsstelle d . V latt.

Lekmingvlpspisn
Bei der Herstellung be¬

ster Sorten
Friedensware

abgefall . Stücke Schmir-
gelpapier in unregelmäß.
Größen (auch handgroße
Dreiecke , runde Scheiben,
Streifen usw .) in allen
Körnungen . Ballen mit
ca . 85 Kilogr . nur 30 ./l;
Postpaket 6

Paul Nupps.
_ Frendeustadt 84.

so- SS Stck.
Jungvieh,

ca . 1 bis IV2 Jahre , in
gute Winterfütterung zu
geben , auch in kleineren
Partien . Angebote un¬
ter N I 384 an die Ge¬
schäftsste lle dies Blattes.

Kaninchen , R .-Schecken,
mehere Monate alt . zu vk.

Ofener Chaussee 47.

M glile Geige
mit allem Zubeh . zu verk.
Osternbnrg . Nollstraße 3.

IVsr gsAsn

L? II .L? 8 !L
(k'sllsuckt , LrLmpks , allZs-
msine LresgungsrustLnäe
äer blerven ) alles umsonst
LnxsnLllckt , vsliäe sied so-
kort an sie /lsiMilioks
icksilsnsksil k . Lpilspsis,
Sockin dV. 35 . llucküi stenstr. I49.
^ uklciärsocks Lnososiürslro-
stenlos . ^ asiirsiLs Osnll-
sän -sidsn . Or. mach IV.
Vomsnn Lpreckrsit ckss
Erstes : 12 — 1 Usir (ausser
Lonosdsncks u. SonntsAs ).

8okukol'smv
Zslmiskgskt
butrsi-iilcsl.

1. ll . iLol ^ LV,
llanZestr . 43.

OslSKUdlLKA,
öremerstr . 17.

MLoto-

Vekgriinernngen
ksrtiZt sänke

kkoto -LenIraLe,
s.

ksttnässsn
SekrsiunA garantisit so
kort. Xltor uns Ceseklsellt

auZebön.
— ^ uslrunkt umsonst . —

Isstltn » Lugldovokrt
StoclickorkS2S, d. Kinnoben,

SWembkilms.
Band », Kreis » u. Gatter-
Sägen , Hobel- u . Kehlmesser,
Fräser , Bohrer , Feilen,
Schleifscheiben usw . liefern
ab Lager : Kellner L Ohr¬
mann , Bremen lT.B . j 2.

Osternbnrg -Nenenmege.
Zu verk . 2 Rinder . 2 und
^ Jahr alt . D . Cordes.

Bürgerfelde . Habe drei
Rjsdsr zu verkaufen.

4 K»

Das Tapisserie Geschäft von

Meta Sündermanrr,
Staaftratze,

wird am Freitag , den 23 « Oktober , wieder eröffnet und von
mir in unveränderter Weise weiter geführt werden. Ich bitte
die verehrt : Kundschaft, das meiner Tante entgegengebrachte Ver¬
trauen aus mich übertragen zu wollen.

LLILrls GLLMÄSVrnsrrrr.

Lrlsssmübsl
l « eigenem Großbetriebe hergestellt,

« ach eigene « Entwürfe « ,
preiswert lieferbar.

s . » » - - »I - . » ,» L

Die Mitglieder der angeschlossenenVereine werden
dringend gebeten, die

M « ?W trs ZUSW« Mi«S
am Sonnabend , 414 Uhr , in der R « la de-
Seminars zu besuchen ._ _

o
Mt . Crchurkt
sör Gemse v. W.
Täglich vormittags 8—12,

nachm. 2—5 , Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau 13»' «

10 Pfund 1.50

Z» hlkl>hi.
10 Pfund 1 .50

10 Pfund 1 .50

Leicht beschädigter

noch sehr gut zum Ein
machen,

25 Pfund 1 .00

Prima
Sttkk -WM

25 Pfund 2 .00
Zu verk. großer u. Keiner

, 1Mchlikk-
1 eisener Dsen.

Humboldtstrabe 3.
Zu verkaufen 3armige

Gaskrone.
Lindenstraße 34 oben.

Zu verk . eine moderne

« sei«« ««.
Bücherschrank . Schreib¬
tisch . Sofa . Tisch. Sessel,
Stühle.

Au guststr . 26 oben.

WlslellemlNaWe
fast neu . zu verkaufen.

Ehke. Mctje ndorf 50.
Zu verkaufen schöner

mittelgroßer
Haushund,

sehr wachsam , IV2 Jahre
alt . Zu erfragen in der
Filiale Langestratze 46.

Zu vertauschen Kinder¬
spiel- und sonstige Sachen
gegen Aepfel.

Ofener Straße 43 oben.
Zn kaufen gesucht vier

Gaslyren oder Gashän¬
gelicht.

Lindenstraße 76.

Laute z
Nachzufr. Geschäftsst. d . Bl.

Offenbacher

MllM«
Geldtaschen . Brieftaschen,

Damrntaschen nsw.

v . »sau « » ,
Gaststraße 8« .

in Kassetten und lose,

kartendrieke,
lose und in Blocks.

keläpostmappen
verschied . Zustammenstell.

v. » Wer,
GaststratzeS » .

Habe noch preiswert ab-
zugeben : Einen schönen

« « WM
mehrere Fahrräder , ver¬
schiedene Nähmaschine « ,

Fahrrad - Laternen,
Neda e, Ketten u . prima
Speichen in Friedensver-
nickelung. Gummilösung

und Ventilgummi.

kkmlspil 8tS !W8^8«
' ,

Donnerschweerstraße.
Räumungshalber kann ich

50 Stück gute, tragbare

U Will-WSSme
^

(edelste Sorten ) und ein

lkM
"

7'
preiswert abgeben.

LH. Brand,
Auguststraße 14.

Siegellack,
Kchk» i> >l. 8äjki,

MNikOOM«
für 6 bis 60 Stück,

» rU« k»Wse»
undurchlässig.

Für Wiederverkäuf . Rab.

v MWsr.
Gaststraße 3» .

Noe Vermoor.
Sonntag n . Montag»

Große

wozu freundsichst emladet
Fr . Wilcks

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Kaninchen
das Pfund 2.88

Geflügel,
daS Pfund 4. 5«

va » NssLs » ,
Dtrknran « Zhrusep . Bahrch.

!t
Brüderstr . 31»

Auf Reparaturen kann ge¬
wartet werden.

Barel . Zu verk. ein
sehr gutes schwarzes

Piano.
Nachzufragen in de»

Geschäftsstelle d. Bl.
in Varel, Mühlen-
ftratze

1 kmMLes Mer
mit Rahmen und Glas,

2,25 Mir . , 1 Mir . breit,
1 Haustür,
1 Küchentisch.

Sckäfersiraße 3.

MWssWe
für Kleiutierfelle,
Hasen, Kaninchen,
Katzen , Fuchs, Iltis,
Marder, Otter usw.
zu den höchste« Tages¬

preisen.
Die Wildtierfelle

können bei mir abgezogen
werden.

8vI »I» Lv « 1SK,
Oldenburg,

— AchternstraL « 51. —

j Ziehung schon am 6>
7 . und 8 . Nov«

Dentschtnm-

,
GM - « erie.

Gewinne im Betrage
bar 400 800

^ Hauptgew . bar ohne
Abzug

100 000 -« ,
j 50000 ^ ,30000 -^ ,
! Lose zu-^ 3 .30, Porto
^ u. Liste 45 H , Nach¬

nahme 30 H mehr.

IStliMi,^
Staustr . 14

Hude 2 . Zu verkaufen
2 Ackerwagen mit Nttfz . ,
1 Rollwagen,
1 was?erd Wagendecke,
2 Pferdegeschirre,
1 Sackkarre
2 Regendecken.

Diedr. Hoffrsgge.

Ze«!k MMUK
eins Ladung

Zentner Mk. S.üv,
eine Ladung

Zentner ML. 6.ÜÜ.
Berkanf am Stau
Las. Mikos,

Gaftstr . 28 .
Tweelbäke . Zu verk . e,

Knhriud . H . Hartman « - .
Streek.

VersmmlMg ö . Aavel!/
Vtteins Stteek

M Slreekemoor
Sonntag , den 27 . d . M.
nachmittags 3 Uhr , in H.
Willers Gasthaus . Saud¬
krug.

Tagesordnung:
1. Anleihe z . neuen Fried¬

hof.
2 . Instandsetzung des selb,
3 . Verschiedenes.



6 » AckAsi !e/
Ookk ic/l /-ur- n da« g^niutsr «rhBi « ,

dd» 4« , »v» / tu»«» «o »»L, ds»->iad«>t« r
6 »L »»«kdi»d« <Aa « »ixt 8ctrdaa«it
sorft- ti ?

-tat -sa Lt» « av dar « , L«da«htz
ckafi >»iv L « /lit d«, SeiniLsnL di«»e«
Msmiai tonnt« -

/«d » W r<« « ê r aa / dt» MoL»
«pamioa . ü «v <tei St«
«timmt«, k« ^-ü/i«, « r«ü ?>a » L
g»tm- « S«^e ^ aa L tlq>M
gd», d»« «tbs»i »'«»di«- , st , «t»
da« ü ^ mMita o»/-
« sbtsam do, a/1« , ^»,dn «F-
/i'c/it « !«» «ö, Lad » brrrrlst «. Oai
6 «rma >ria- k̂ oresp « /vs» »>,>d rsL-u
« »« » «»»««1» lgaatMt -ste-t L«^

Fgeltzfimteed» Ss»Wf-- »tfi«Mv 'ÜMT
d/k»o» «. d. L/s».

Mein Geschäft
»st vorübergehend

MW im i dis
geschloffen.

Varl SvbLllsr,
Langeftratze 17.

seuer breitet sich nicht aus!
In der Webers ! drsok durck Seldstentsüudvsg der LngvsLmmelleu NsumvoUkloelreo ein

Rrand LUs. Sokort vurds dsr ^tinimLx -LppsrLl in Tätigkeit xesetrt , und ist nur durcd dis

VeistssgsgsunLrt des Weber » ein grosses SvkLdsukeüer im Leims ersticftt.

Lsnnovsr, den 21, S. 1818.
§er . Rs, 6 « Kediimer L < o , Weberei , 8 «LüttvrL

Rl1« Imax -Illr »r»aLvNorI8 «vIiei - ist stets iösckbervit , un »bKLniZ von WLSsermsngvi,
trost - und bit/ .ewiäerstLnästLbig , leicbt bsnüiiid , aud > von treuen und Lindern su daudkLbeu.
^ usküdrungon kür alle ^vvscics von II . 79 .— »n. Vebsr eine Idiiiion ^ ppsratv im Lebraudik
Nebr als 50 V00 örsudiösckungsn gemeldet , 1' sussnds uugsmsldet ! 1917 im vurckscknitt
mor-Ltiick 8000 I^Lckküilungea gsüslsrt ! igö dleuseksulsbeu »us Leuersgeksbr errettet ! Lvüü

Lraads in der I.LndvirtsebLkt gelöscht!
Verls » L« »» 8iv 8 «»dei -6ra «lL,etrr1tt -,Lr ".

Serlia — Hamburg — Oölu » _ » _ _ — Ausstellung und Vorkübruosr

Sreslsu - Stuttgart - dlagdsburg AUFS W VH > VVH LN « ertt » HV . 8,
dtündtsn — Lürick — Wivu. MM » M M > » d » >^FM .d Us»»<«» dl« »» I,1i »«1« » S ( Hf. g §) .

Verkauf von
Weißkohl.

Zentner 8 Mark,
aus dem Waggon am Stau , morgens

von 9 Uhr an.

könne« auch ohne Operation und ohneBerüssstörung
seheiltwerden. Nur persönl. Behandlung. Nächste
Sprechstunde in Breme«. Hotel Aürstenftof , Bahn¬
hofsplatz 11, am Dienstag den LS . Hltober, von
1«- 1 Uhr . vr . med . ll.a . b» Berlin w . 62, Kleiststr . 26.
Lpezialarzt fSr Bruchleiden._ _

Schreibmaschinen
liefert prompt

I «. Oilisx , Schüttingstr. 4.

»lüdsl
Speise -, Herren-, Wohn - Zimmer,

Küchen
t« großer Auhwahl wieder vorrätig.

S. Vssssls, » MM.
Hanptgeschäst Wallstr. 23- 23u.

Kessel
für Zentralheizung sofort zn verkaufen

^ VLILo, Heiligengeiststratze tz.

Größere Aufträge in
Holzschuhen

(Klumpen)
I übernimmt in tadelloser Ausfühvnng!

MeMeM .MWk . MkM.

Schlafzimmer.
K. Posten eichener Schlafzimmer

preiswert z» verkaufen.

s . r7sssols , » eWstl.

^ VslsskoLI
« nd grotze Menge«

Steckrüben aus der Marsch
empfiehlt

BeüMssAelle des GgttesbM - Vereins md des

Ssusfranen - Vereins.
— Heiligengeiststratze 4. —

kreinwoNvnv

KoHünLUvKe
NUI» sUsrbvstv tzunlilLlsa

«mxkeblea

0. <-etzrel8 D5olm.

M JÜl! ° Ü-UM- WWZ
Ld LS . VlrKovGV umi koigvmis lag«

vsr grv88S Kutturküm

I» G

4
.<77 !

'

die schöne anmutige Künstlerin , in

! MI M W« T . . >
Drama in einem Vorspiel «nd 4 Akte«

von Jwa Raffay.

UW

LMberr -MIlei WIMmel«
in dem 2aktigen Lustspiel:

LWMANlMl« !
D ^ bRLSS,

I der Meister dos Spiels «nd der MaSke in seiuer !
Doppelrolle:

Oer Cowboy.
Schauspiel i» 4 Akten von Max J «ngk<

Lins Iragödls iu 6 tUrtav.

Verkässt vou WilliumLsku usd 8 . Lr L Izt.

Regie : Willi au » La du.

liiedsiulLgs : « D » IromNit 0 » » OlUok » « » . . »",
Lompouisrt vou dulius Liuödskoksr.

SesunLS » von Vei - H » s N/ » 11si -, Qvssuxslsdrvriii , edewal.
ürossbvrsogl . UoksodLUSpieleriu.

Unlse ösm prolsklorai ävs Vsuisvksn fnsuonbunllsL
(Svliulrksivm prinrsssin 8vkönsiek Lsroisik ) unci rivi-

vsrbiinlivtsn Vvnsins für IKittsisiLnclLfürsorgs.
Kruptdareteller:

ÜrosstzLuturLull Herder . . . Nax Rukbselr , Veutsvde » 1'ksLtsr,
Leriu»

Rrau Uerdor . . . . . . . NargL Lddlsr , Rssidsss - Idsster,
vsrliu

Ursula Rerdor . . . . . . « slgL Nolandsr , , /rksLtvr des
Westens , Ssrdu

RranL Rerdwr . . Oarl > ueu , Iberler des Westens

Lvs 8LSSLL . . . 1,^r>d ^ .,
uvd Luders a »dmi>Lkts Lüusrler.

» »
« »

Rilmsvders.

Her kreivilligs 8eliüIei'IiiNsäieü§t io
Ser lMavirlselisH.

Eversten. Zu verkausen
Slciderschrmrk und Bett.

Eichenstrutze 87 u.

Eckfleth . Zu verkaufen
mehr. Zentrr. Daueräpfel.

K. Witte.



I^oölenMLnIel
fön Knsdsn vnft WSäeksn.

Löste tzuLlMt.

M.
3S Lodternstrasso S8.

Zentrat-Verband
-Mek M« MM II. -MM

(Ortsgruppe Oldenburg).
Sonntag , den 27 . Oktober ISIS,

7 Mr abends:

im Lokale des Herrn tSvLULI,
Bloherfelder Chaussee.

Programme im Vorverkauf 0 .75 Mk .,
an der Abendkasse Mk. 1.00.

Wegen Ausführung von
Kleisarbeiten wirdder Eisen»
bahnübergang im Zuge der
Heilisengeiststratz « vom
28. Oktober d. d. , morgens
8 Uhr, bis weiter für den
Verkehr gesperrt.

Stadimagistral.

Demisde ßserjte«
Ausgabe von

am Sonnabend , den 26. d.
M .. mo.rgens von 9 bis
12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 6 Uhr . für die
Nummern 200 bis 600 der
Kartoffelbedarfskarte .

'
Die Verteil .-Kommiffio «.

Gemeinde
Osteruburg.

Die Ausgabe der neuen

ReiWeWsrlea
/indet in Vsstündigen Ab-
tänden unter Vorlegung
der Lebensmittelkarte u.
der Stämme der alten
Kleischkarten in der Kar-
tenausgabe , Bremer Str.
Nr . 28 . wie folgt statt:
Am Montag , den 28 . d.

M . , vormittags von 9
bis 12 Uhr für die Rot¬
ten 1 bis 6 , nachmittags
von 3 bis 6 Uhr für die
Rotten 7 bis 12.

Dienstag , den 29 . d. M .,
vormittags von 9 bis
12 Uhr für die Bauer-
schaften 1 bis 6. nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr
für die übrigen Teile
der Gemeinde.

Rofenbohm.

hat waggonweise abzugeb.
H. BrStje.

Dampfsägewerk und
Htolzbearbeitungsfabrik.
_ Rastede i . Oldbg.

MWW -MM
AMM.

Sonnabend , den 26. d
M .. morgens von 8 bis
12 Uhr . AuSgabe von
Stroh , so lange Vorrat
reicht, nachmittags von 1
Uhr an Ausgabe von

Melkbrink . Um rechtzei¬
tige Abnahme wird gebe¬
ten.

Der Vorstand.
Empfehlemich z.R « i»igen

« nd Ausmauern von

gese« M Serie».
Umsetze« von eisernen
Oes«« und sonstigen klein»
Reparaturen , auswärts
auch Umsetzen v. Kachel¬
öfen.S. Voigt, Lfenschr,
Donnerschwee , Eschstr . 31.

Achtung « Z« verkaufen
billig ein großer, wachsamerAerMSiMmi
(Hündin ).
Delmenhorst , Gothestr. 67.

8e»ei» ieLs»ßtit
Bedarf an Weißkohl S.

Linmachen usw . ist bei d.
Kaufleuten und der Kon¬
sumvereinsfiliale sofort
anzumelöen.

Bestellungen auf Smft-
kartoffel « bis einschließ¬
lich 26. Leim Unterzeich¬
neten.

Bankern
Zu kauf. gef . Nntzbaum-

Lalon -Schreibtisch. Ang.
erbeten unter O V 398 an
ö. Geschäftsstelle d. Blatt.

Heidkamperfeld . Emp
fehle meinen schönen, mit
der zweiten Staatsprämie
ausgezeichneten Bullen z.
Decken.

Herrn. Henjes.

Moorhausen (Gemeinde
Altenhuntorfj. Zu verkauf,
oder zu vert. geg. Schlacht
Vieh eine nahe am Kalben
stehende

beste Kuh.
J - h. H - lderS.

Tabak , « Pfd . 28 Mk.,
oder zu vertauschen . Ange¬
bote unt. N . 26 an die Fil.
Nadorsterstraße 128.

Zu verk . guterhalt. 1 )Lschl.M M MM.
_ Kurwickstraße 25.

Alle Arten

Süllte, Frlle.
«. Pklzsrllk

kaufen z« höchsten
Preisen

8. 1krlliii L Ls.
Oldenburg . Tel . 7S,

SNM - KW «« .
"

M « M - ZW
eingetroffen.

Uchtevnstr . 36.
Blaue

MM . MW»-ßslesLL
Achternstr . SS.

Klavier
zulaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe unt. N . B.
395 a. d . Geschäftsst . d . B !.

Loyermoor . Labe eine
güste Kuh

zu verkaufen.
Johann Hilmer.

Ein kl . Geldschrank und
elektr. Lampen zu verkf.,
event . gegen Gaskrone o.
Hängelampe zu vertau¬
schen.

Gartenstraße 25.
Zu verk. ein Hans mit

Bäckerei und gutem Back¬
ofen unter sehr günstigen
Bedingung . Gesch . Rolfs,
Johannisstraße 21 ,

Habe noch ein Quantum

bessere Arme»
abz. Ang . unter O A 897
an b. Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkf. ein jähriges
weißes Ziegen lamm.

Friedhofsweg 39.

^ Lsiunkien H

Ged.b. gef . Blumenstr . 51.

Nordermoor . Vermisse
seit letzter Woche. Mitt¬
woch . den 16 . d. eine
weitzbuntes

Ochsrmd^
Stern . Schnitt im linken
Ohr und weißer haarloser
Kreis ums rechte Auge,
Strick um die Hörner.
Auskunftgeber gute Be¬
lohnung.

Joh . Cahlo.
Verl , von e. Kriegerfr.

schw . Ledertasche m. Schl .,
Handsch. u . Portem . mit
Geld v . Osnabrücker Zug
bis zur Westerstr. Bitte
abzugeb . Westerstratze 13.

Donnerschwee . Verl . v.
ein . Kinde Portemonnaie
mit Geldschein. Bürger -,
Junker - oder Donner-
schweerstr. Abzug , gegen
Belohnung Junkerstr . 9.

Verloren am Dienstag
4 brauneZusatzkarLen
von Efeu- . Alexander - bis
Heiligengeiststraße . Der
ehrl . Finder wird gebet .,
dies. Efeustraße 12 abzug.

Osternvnrg . Abhanden
gekommen oder infolge
Verwechselung mitgenom¬
men aus der Buschhagen-
wiese ein iMrg . schwarz¬
buntes

Rind
mit einem etwas abge-
stotzenen Horn . Um Aus¬
kunft geg . Bclohng . bittet

H. Brrck . Schützenhofstr.
Die erkannte Person , d.

am Dienstagmittag das
br. Leöerportemonnaie in
der Landessparkasse mit¬
genommen hat, wird er»
sucht , selbiges geg . Sonn¬
abend, d. 26 ., daselbst wie¬
der abzugeben , widrigen¬
falls Anzeige erstattet
wird.

Entflogen ein zahmer
Kanarienvogel.

Gegen Belohnung abzu-
>geben Blumenstratze 39.

Z . okf. TheaterbiL und
Perlgiirtel (Handarb .) , n.
Donnerschweerstr . 37II.

Die mir heute bekannt
gewordene Person , welche
sich am Montag mein Rad
bei der Huntebrücke an¬
geeignet hat , wird ersucht,
dasselbe sofort daselbst
wieder abzuliefern , widri-
falls sofort Anzeige er¬
stattet wird.

änruleiken WM

Zu verk. Wäscherolle u
Zylinder . Auguststr . 14.

Zum 1. März suche ich
umznleihen _ _10 ovo Mk.
auf Landhyvothek. Ange¬
bote erb. unter M O 363
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Vi6t- 668uoks

Mbl . Wohn - « . Schlafz.
von Herrn zu mieten gef.
Angebote unter G 580 an
d. Fil iale Langestratze 45.

Suche zum 1 . bezw . 15.
Nov . mbl . Zimmer mit 2
Betten nebst Küche . An¬
gebote unter B 614 an die
Filiale Langestraße 45.

Jg . Kriegersrau . deren
Mann in Oldenburg ist,
sucht zum 1 . November auf
ein paar Monate einfach
mbl . Zimmer . Bettwäsche
kann zugegeben werden.
Angebote mit Preis un¬
ter O G 403 an die Ge-
schäftsstelle diej. Blattes.

Jg . Frau mit Kind sucht
mbl . Zimmer mit Kochgel.
Event . Bett und Bettwä¬
sche selbst. Angebote un¬
ter A . 807 an Bischofss
Anzeigen -Ann . , Osternbg.

Verheirateter Mann s.
M« «il M

bei anständig . Leuten , ev.
mit ganzer Beköstigung.
Angebote erbeten an
^ Ad. Littmau u. Rosenstr.

Ach«- «. M ?,W.
möbliert , in besser . Hause
zum 1. November gesucht.
Angebote unter N O 389
an d . Geschäftsstelle d. BL
I . Mann sucht einf-unmöbl.

Zimmer im SLadtgeb. Off. u.
N . N . 388 GeschäftSst . d. Bl.

Mokcllk UntemohNU
am liebsten mit kleinem
Garten , zu mieten gesucht
auf gleich oder später für
längere Zeit . Preis 1000
bis 1600 Angebote
unter B E 100 an die
Filiale Langestraße 45.

In Kriegerfrau sucht 2
l . fröl . Zimmer mit Gas.
Nachzufragen in der Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Zu mieten gesucht eine
ungenierte
r-z-NMer -M«..
möglichst mit Bad , in der
Nähe der Jnft .-Kaserne.
Angebote unter N W 396
an ü . Geschäftsstelle d . Bl.

2 oder 3 sehr gnt möbl.
Zimmer , möglichst in In¬
nenstadt . mit bes. Ging .,
elektrisch. Licht . Diploma¬
tenschreibtisch. Vücherschr.,
sofort gesucht. Gefl . Ang.
mit Preis unter O C 399
an S . Geschäftsstelle d . Bl.

LU vsl-mieisn
Osternburg. Ein gr.

)!.
mit 4 Sch .-S . GMmÄand,
auch können 29 Sch -S.
Weiden- u . Ackeftcmd bei-
Mgisben werden , z . 1 . Mai
im ganzen oder geteilt zu
verm. Schützenh-ofstr. 20.
Fr . LogiS. Jnl .-M .-Wa - 1.

Gut möbl . Zimmer mit
Bett an besseren Herrn zu
verm . Linöenstratze 23.

Fröl . Zimmer mit Bett.
_ Kastanienallee 32.

An schöner Lage zum i.
November zu vermieten
Wohn - und Schlafzimmer
an besseren Herrn.

Hochhauserstraße 33.
Unm . W .- u. Schlafz . m.

el . L. u. Kg. z . v . Zu erfr.
in d. Geschäftsstelle d. Bl.

Zn verm . mbl . Zimmer
mit elektrischem Licht.

Prinzessinweg 18.
- Wohnung

von 4 Zimmern mit Bad
und Nebengelaß zum 1.
November zu vermieten.

Gottorpstraße 15 L.

Zisüsn-Kksuonö lrdeUer:

Jorges « che»
sucht aus sofort oder spä¬
ter Stellung zur Führung
eines frauenlosen Haus¬
halts oder als Stütze und
Gesellschafterin einer äl¬
teren Dame . Gefl . An¬
gebote unter N M 887 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Suche für meinen

WWW öÄ !l
Stellung zum 1 . Novbr.
zur Weitererlernung der
Landwirtschaft bei Fami¬
lienanschluß . Angeb . an

C. Jacobs . Letze,
_ Poststratze 28.

Suche für meine I7jähr.
Tochter Stellung als jg.
Mädchen in ein . besseren
bttrgerl . Haushalt , b. Ka-
milienanschl ., wo ihr Ge¬
legenheit gegeben ist , den
Haush . grdl . zu erl .. schl.
u . schl . , evtl , gegen etwas
Verg . Ang . unter V 593
an d . Filiale Langestr . 45 .

Jg . Frau w . Besch, von
morg . 6 oö . 7 bis 9 Uhr u.
ev . a . ab . von 7 bis 9 Uhr.
Angebots unter N S 392
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

« M MM.
Junggeselle , sucht Stellg.
zum 1 . Dezember 1918.
Zu erfragen bei Gastwirt
Oltmanns , Loy i . Oldenb.

Msrw Lisiisn
MZnrMOr.

Gesucht ein zuverlässig.
SSLLGV»

H. C. Brand.
_ Sägewerk . .
Gesucht auf sofort ein

Laufjunge
nach der Schulzeit.

F . Ohmstede.
Manufaktur - und. Mode¬

warengeschäft,
Achternstratze _

Gesucht per sofort
oder Ostern ISIS ein

Kontor»
lehr sing.

Holz - , Baumaterialien -,
Kohtenhandlirng und

Damiifsägswerk,
Oldenburg i . Gr.
Varel . Gesucht unter

günstigen Bedingung , ein

Lehrling.
Ang . Wilhelms,

Kunst- u . Handelsgärtn .,
Fernruf Nr . 303.

Gesucht auf gleich tüchtige
Stukkateure,

Fassaden - Putzer
und Arbeiter.

H. Wille L Comp ..
_ Osternburg.

Gesucht auf sofort ein

1i
Rechtsanwalt Schiff.

Gesucht
Ofen » und

Hofarbetter.
Gaswerk Bremen.

Lankbnrsche
(Schuljunge ) ges. Nach¬
zufragen in der Filiale
Nadorsterstraße 128.

für chemisches Fabrikat, welches in allen Fabrikbetrieben
unentbehrlich ist , von auswärtigem Großoersand für den
dortigen Bezirk gesucht.

NM NU M WM« .
Gefl. Offerten unter O. D. 400 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

sofort gesucht.
D *

. 6 . M.

Oldmhrrrg i » Gr.
d . iS. -

UUÜ

kräftige Arbejtemm,
sowie

1 Amieh ü . TAHer.
Tiesvohrung Bloh

Wir suchen

für Mrmitions
arbeit.

Steinwcg 14.

Aelterer gewissenhafterArbeiter
für leichte Beschäftigung

gesucht.
Molkerei - NMinenW.

MU -WW
gesucht.

Carl Wille.
_ Weingroßhandlung.

Avbeitev,
welcher Nebenbeschästig,
sucht , kann dauernde Ar¬
beit für halbe Tage nach¬
gewiesen werden . Näh . b.

Hanptarbeitsnachweis.

Munderloh . Suche aas
sofort für meinen frauen¬
losen landwirtschaftlichen
Haushalt eine ältere , zu¬
verlässige

Heinrich Osterloh.
Zur Führung d. Haus¬

halts b . einzelnem Herrn
wird als

tüchtiges , erfahren . Fräu¬
lein gesucht, welches per¬
fekt kochen kann und die
Hausarbeit übernimmt.
Gute Zeugnisse erforder¬
lich. Ausführliche Bewer¬
bungen befördert unter
M D 358 dte Geschäfts»
stelle dieses Blattes.

Grünhoff L . Esenshamm.
Suche zu November für
unseren landwirtschaftli¬
chen Haushalt ein tüchtig

gegen Gehalt bet Fami¬
lienanschluß.

Fra » K . UlberS.
Für mein erkranktes

MW » W
suche s . 4—8 Wochen Aus¬
hilfe . Mädchen vom Lande
bevorMg -t.
Frau ReMexunHsbcmmeist,

Strack,
Ahlhorn i . O.

Hans Vehr bei L-na-
kenbrück. Gesucht ordent,
liches evangelisches

Mädchen
in Haushalt von 2 Per¬
sonen . Vom Lande be¬
vorzugt.

Gras Kleist.

Für Karlsruhe
ein durchaus erfahrenes/Mvinmäüoksn,

das gut kochen kann und
selbständig arbeitet , zum
1. Novemb . gesucht. Zeug¬
nisse sind einzureichen an

Frau I . G. Stürcke»,
Bremen.

Wachmannstratze 49.
Westerscheps (Post Ede¬

wecht) . Gesucht wegen
Sterbefalls zum 1. Novbr.
oder später für unseren
größeren landwirtschaftli¬
chen Haushalt

gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß.

Fritz Schröder.
Gesucht auf sofort oder

später ein zuverlässiges
Mädchen.

Frau C. Wölke.
,Ofener Straße 28,

hall (i >- N -n Lande ein
Mädchen . .

ülnneboie erbcnu
Z . änv an du Filiale ^
„ Nachrichten" in Varel,

Suche aus sofort für SM
4 Wochen eine

ÄLÜerio.
Frau de Beer,

— Großdampfwäscherei
_ „Reingold" .

Strrndenhilse f. zweimal
i . d . Woche v . 9 b . 3 M«
ges. . f. d. übrigen Woche»,
tage von 9 bis 11 Uhr,

^

_ Elisenstraße 811,

Osterstraße 4.
Nadorst . Gasthol z,«

Rennplatz . Gesucht wi,
gen Erkrankung des jetzi¬
gen zum 1 . November ei»
einfaches _

l«W '
.

für sämtliche Arbeiten >»
zur Aushilfe in der Wirt« ,
schüft gegen Gehalt.
_ Hinr . Strodhoff.

Gesucht zum 1 Novemb,
tüchtiges , selbständige-

Mädchen»
Bremen . Mainstr . 65 pari,

Gesucht ans sofort ode»
später für einen landwtrh
schaftlichen Haushalt ein
zuverlässiges , selbständig,

Mädchen.
Ang . an Stationsvorsteh
G. Heitzhnsen, Ne uenkoop,

8WS MW
für Ladep und Haushalt
gesucht.
_ En». Jarttz , Gast- r . 4.

Ges. zum 1. Febr . odetz
1. Mai ein ord. Mädchen,

F . I . Brnnotte.
_ Achternstraße 23.

Mädchen
mit guten Zeugnissen fürs
Büfett im Wartesaal 3.
und 4 . Klasse aus so soft
gesucht.

G . Ebrrcht.
Hanptdahnhvf Bremens

Havendorfersands bet
Kleinensiel . Krankheits¬
halber suche ich zu Novbr.
für unseren landwirtW
Haushalt ei»

msM . « che».
welches nicht mit melke«
braucht.

Fra « Richard MSerL
Brnnswarderr bei Ro¬

denkirchen. Gesucht zum
1. Februar für unserem
landwirtschaftlichen Haus»

H. Eymers.
Wilhelmshaven . Such»

ein anständiges , sauberes,
nichts» junges

Mädchen
für Küche und Haus i«
Herrschaftlichem Haushalt
zum 1. November 1918.

Fra « Klara Klose.
Königstraße 32,

» vrvnÜ
gesucht für die Vormitt^
Stunden zur Aushilfe.

Werbachstraße 16 oben. .
Zu baldigem Antrift

wird eine tüchtige

gesucht. — Bewerbung - «
schreiben unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit
und der Gehaltsansprüchk
an

Rnd . Lefever , Stau Li,

Gesucht zum 1. Nov « r«
ber junge

KMW
(Maschinenschreiberin ) . - -
Angebote mit Btld und
Gehaltsansprüchen erbet,
unter O H 404 an die Ge»
schäftsslelle dies. Blattes.

Gesucht zu sofort eine

ILövLi -»
infolge Erkrankung detz
jetzigen.

Fran v. Radetzky.
Meinardnsstraße
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LsnÄwlrtschDttlMer
WsGKNderZM.

Von Oekonomterat H u n t e m a n n - WÄdeshMf -en .
'

Aus dem Laude , «den 22 . Oktober.
Die Witterungsstörung durch Vollmond ist vorüber.

As war nur von kurzer Dauer und -hur uns g-crinM Nieder¬
schlagsmengen gebracht . Die nördliche kalte Lust mit ihrer
W -we -vs macht sich geltend Und das hat zur Folge , daß am
Lage das Wetter freundlicher wird , wenn auch manchmal die
Oktoberneb-el am Morgen nicht fehlen , und des Nachts folgen
dann Nachtstöste , die einige Lage anha -lten werden . Ntan mutz
jetzt also beim Versand der Kartoffeln vorsichtig sein, vor
allemaber die Kartoffeln aus dem Felde nicht unbedeckt Kegen
Wen . Es ist auch eine döse Gewohnheit unserer Landwirte,
daß sie beim Abernten der Runkelrüben erst die Köpfe ab-
fchn -eiden und die Rüben dann ohne jeglichen Schutz stehen
Wen . Kommt dann Nachtfrost , so sind die so äußerst wässe-

. riM Runkelrüben
'
am ehesten gefährdet , und wenn sie dann

im gn-geftovenen Zustande in die Mieten -gebracht werd -en, so
verderben eben alle Rüben . Jetzt kann man sich eben aus alles
gefaßt machen und muß darnWh - seine Maßnahmen treffen.
Der Wind führt nicht mehr die Wafs-ermasscn wie bisher mit
sich, weil er über weite Landmassen streicht und nicht über den
Ozean . Damit steigt die Frostgefahr ganz bedeutend . In
Schwedenwaren am 21 . Oktober morgens 8 Uhr 5 Grad Kälte
zu verzeichnen. Jetzt muß mit Hochdruck bei den Kartoffeln
gearbeitet werden , damit diese vor Winter geborgen werden.
Die nächsten Früchte , die dann abznernten sind , sind die Run ¬
kelrüben , die -ebenfalls wenig - Frost vertragen . Dann folgen
Wurzeln und Steckrüben und Dickstruu-kkohl und zuletzt die
anderen Kohlarten.

Die Ackerbestellnng
Seht jetzt tadellos gut vorwärts , weil die Niederschläge fehlen.
Der Acker bleibt weseM -ich fruchtbarer , weil der nötige Sauer¬
stoff darin bleibt und die Ack-erba -ktcricn nicht durch Verschmier
M dos Bodens abgetötet werden . Mt dem Unierpffügien
der Gründüngung hat es noch Mw Zeit , da noch viele andere
dringendere Arbeiten zu erledigen sind , doch ist es ratsam , jetzt
«och täglich das Vieh auf Serradellaw -eiden zu schicken . Serra¬
della ist sehr empfindlich gegen Nachtfröste , und gerade die
obersten und letzten Triebe sind am nährstoffreichsten und dem
Vieh am bekömmlichsten. Wo das Unter pflügen wegen ver-
Nieter Saat gemacht werden muß , ist gerade jetzt die beste
Zeit , weil die Gründüngung jetzt trocken untergepflügt wird -.
Wo noch W -e iz en zu säen ist, rnnß man sich beeilen . Es ist
durch die Landwittschaftskammer noch ein geringes Quantum
Ortginal -Criew ener 104, bekanntlich eine ausgezeichnete Sorte,
M gebeiztem- Zustande zu erhalten . Vielfach ! haben wir im
Wen Jahre viel Brand am Weizen . Wenn nmn manchen
Weizen mit - Wasser üb -erg-ießt , wird das Wasser ganz schwarz
Erbt von den Brandsporen . Man kann also nicht vorsichtig
genug sein Mfl der Aussaat besten Saatguts bei Weizen , da
Man sonst im - nächsten Jahre mit ziemlicher Gewißheit eine
Mißernte wegen Brandbesalls ^zu erwarten hat . Da es noch
so Viels Arbeiten auf dem Felde zu erledigen gibt , so ist z. Zt.
noch garnicht daran zu denken , daß das Laird für die S -omm -er-
saaten gepflügt wird . Ich -halte aber das Pflügen des Bo¬
dens im Gegensatz zu den Gewohnheiten der Meisten Land¬
wirte der Geest für «ine äußerst vorteilhafte Arbeit , dis uns
in Mehrfacher Beziehung die Ernten sichert und vergrößern
Hilst- Airnächst steht einmal fest, daß der Boden im gepflügten
Zustande sehr viel besser durchlüftet und also dis Nährstoffe
Wsgsschloffen werden und ebenso die Bakterienvemr -chrnng
gefördert wird . Es braucht dies Pflügen ja nicht immer nach
einem Schema gemacht zu werden , -es können ja auch- s-og-e-
ucmnte Kämme gepflügt werden , die später verebnet werden.
Außer der Durchlüftung des Bodens kommt hinzu , daß der
Boden viel mehr Feuchtigkeit im Winter aufnehmen kann , und
diese in den Untergrund geführt wird , um als - Vorrat im
Sommer zu dienen , während sonst das -meiste Niederschlags-
Gasser wieder verdunstet . Gerade die trockensten Jahre haben

den Wert des H-erbstpflügens in dieser Beziehung so recht
Augen geführt . Ferner ist es Tatsache , daß jeder Boden.
im Herbst gepflügt wird , viel weniger unter der Verun-

Aautung zu leiden - hat . Das ist nicht allein bei Marschboden

^ FM , wo man diesen - Vorteil schon lange kennt , das ist
ebenso bei Geest- und Moorboden . Nur Leute , die nicht be¬
obachten, bleiben aus alter Gewohnheit beim alten Schlen-
dr-iau . Wir haben eine Mehrproduktion so bitter nötig , weil
auch mfl dem lang ersehnMM Frieden keine Lebensmittel in
Vu-lle und Fülle zu haben sind und nickst vom Himmel regnen.

Zeuchst Hut m-an aber d« Aberntungs - und H-erbstb-sstellumgs-
Ebeiten zu erledigen und ds ist manche Wirtschaft noch sehr
wert zurück , weil die Morra .e August und September so unend - '

ch schlecht gewesen sind.
u,Die dringendst « Frage , die jetzt erledigt werden !
st' die Versorgung der Landwirte -mit guten Saatkü » . ^ , .-e !rr.

Es ist seit Jahren an dieser . Stelle und bei unzähligen Gele-
gieriheiten durch Schrift und Wort daraus hing -Lwi-esen, daß
wir auf diese« ! Gebiete , wo wir sonst doch in der Landwirt¬
schaft im Deutschen Reiche eine führende Stellung einnehmLN,
rückständig sind . Erft di-e wiederholten Mißernten machen auch
die v -erstockt -csten Landwirte williger , so daß sie von , ihren Ge¬
wohnheiten ablaffen . Wenn irgendwo - Saatgut - und Boden¬
wechsel am Platze ist , so ist das bei der Kartoffel , die di-e wich¬
tigste! Volksna -Hrung geworden ist, der Fall . Die Kartoffel
vermehrt sich nicht durch Samen , sondern durch- di -e Knollen,
und das sind botanisch unterirdisch verdickte Stengel . Wird
die Knolle in einen n-cu-M Boden - gepflanzt -, so lebt ihre Le¬
bens iätigkeit aus , ebenso wie uns d-css Essen besser bekommt
und besser ausgenutzt wird , wenn die Mahlzeiten Abwechse¬
lung bieten . Weil die Aarto -s-cl sich nicht aus Samen ver¬
mehrt , ist eine Mutaussrif -chun-g, wie bet anderen Kulturpflan¬
zen ausgeschlossen , und darum altert die Kartoffel eher als
Kulturpflanzen -, di-e ans Samen hervo -r-g-ohen . Mit dem Alter
nimmt die WachstmnssveudigkeiL der Stengel ab , dis ganze
Wachsiums -zei« wird abgekürzt , die Blätter , welch: gewisscr-
ma -ß-en die SKrlefabrik der Kartoffel im Kernen sind , arbeiten
nur kurze Zerr und nicht so mit Hochdruck wie der neu gezüch¬
teten Sotten . Das Laub stirbt -eher ab . Mit dem - Alter ,stellen-
sich bet allen- organischen . Lebewesen - größer « Neigungen zu
Erkr -a-nkung -en- ein . Schlechte Wi -tterun -gsverhältnisse könn-on
den alternden Organismen , viel mehr anhab -en -als jungen,
il-obenskrästögen . Die Menv -kräftsWu Kartoffeln wurzeln
schneller und tiefer , sie- treiben - viele starke Stengel . Die altern¬
den Sorten treiben wenige Stengel , oft nur -einen verzweigten
Hauptst -engel . Der Ertrag ist über von der Tätigkeit und Ge¬
sundheit der Blätter und Stengel äb -hängig . Das sei- aber
-gleich gesagt : Der Name auch -einer noch so viel empfohlenen
und sonst -errpobt -en Sorte tnt 's allein noch nicht , denn wenn
die ertragreichste und sonst gesundeste Sorte schlecht -ausbewahrt
nach 4m Langer schon angesteckt wird , dann überträgt stch
SaS mit der allergrößten G-ewißhefl aus die Nachkommen¬
schaft, und darum bieten uns eben die Saatkattosf -sl« von
Feldern , di-e von - Sachverständigen besichtigt sind , die GclvShr.
daß die Nachzucht gut sein rnnß , vorausgesetzt , daß die Ernte
anch sachgemäß bis zum nächsten Frühjahr aufbewahtt wird.

pMartche Kartoffeln - sind von -außen nicht glatt in - der Schale,
sondern haben Pusteln (Schorf , plattdeutsch Pocken ) . Diese
Krmckhett P . wenig geklart , über es sei hier gesagt , daß die
Nachzucht davon keinen Schaden - -hat . Sie ist also nicht ver¬
erbbar , -ebensowenig wie Warzen und Wfldfl -effch vererbbar
sind . Ferner kommt es bei einigen Sorten vor . und nament¬
lich, wenn sie auf kalkarmem Boden unter Einfluß von vi -el
Stickstoff gewachsen sind , daß sie inwendig bun -lstreifig sind,
Solche Kartoffeln können als Speis -ekattoffÄn nicht benutzt
werden , weil sie unappetitlich auSs-ehen . Das - Zellgewebe ist
streifig verändert . Aber arrch diese Krankheit vererbt sich nicht,
ist also - keine eigentliche Krankheit . Die übrigen Krankheiten
sind schon meist während des Wachstums voll und - -ganz sicht¬
bar , wenigstens -erkennt der S -achwsrständige diese . Di -e Fol¬
gen der richtigen Kattoffelkrankheiten zeigen sich , im Wuchs
ü-n-d Heiden ihre Rückw-irkrm-g in dem KnollenansaH . Es wer¬
den sokche Felder für Saatk -attoffÄV -ecwendung für ungeeignet
-erklLrt . Wir haben im Lande mm , schon in den besten Wirt¬
schaften erhebliche Mengen cm guten Saatkartoffeln , welche
durch vi « Tätigte fl der Saatstelle der Landw .-Kammer ermit-
ielt sind . Diese Saatkattoff -eln sind etwa nicht minderwertig
gegen - die von auswärts bezogenen , falls es sich um denselben
Nachban handelt . Sie könnsn sogar -hochwertiger lern . na¬
mentlich wenn sie vom Moor stammen . Die Anmeldrmgen
zum Bezugs von Saatkartoffcln sind sofort an die Gemein -de-

vorstände zu machen . Die Saatkauten werden - dann von einem

Sackwerständ -igen im Ministerium nachgeprüst . Di -e . L-and-

wirtschaMka nn-er hat den ganzen Saatkattoffelverkehr zu
regeln , ^ iv Sa -aistelle erläßt folgendes Rundschreiben -:

Für den Anbau 1919 sind durch die Landwittschaftskam¬
mer a«rrka ;mte Saattartosf -eln der in : Herzogtum bewähr¬
testen lnfttm -gsfabigen Sotten , durch erhebliche Erweiterung
der „ Kattosfelanerkennung "

, in Mengen bereit gestellt , die,
bei rechtzeitiger Bestellung , die Deckung des gesamten
Saatbedarfs des Herzogtums err - '' - " ' --n . Bei der aus¬
schlaggebenden Bedeutung , welch - nächstjährigen Kar¬

toffelernte angesichts der derzeitigen und zu erwartenden Zeit-
Verhältnisse zukommt , ist es dringend erforderlich , daß von

dieser Gelegenheit in allen Landesteilen ausgiebigster Ge¬
brauch gemacht wird.

Die gegenüber dem Reichsdurcyschnitt verhältnismäßig
geringen , unzureichenden Kartoffelernten des Herzogtums
sind hauptsächlich aus die noch ungerechtfertigt weite Ver¬
breitung alter abgebauter Sorten mit durchaus ungenügen¬
den Erträgen zurückzuführen . Ein Saatwechsel unter Aus¬
wahl der richtigen Sotten ist außerdem um so notwendiger,
als ans die anderweitigen ertragsteigernden . Maßnahmen,
wie ausreichende Düngung , sorgfältige Bestellung und
Pflege , auch für den nächstjährigen Anbau im allgemeinen
verzichtet werden muß . .

Me erfahrungsgemäß im Frühjahr eintretenden großen
V -erkehrsschwierigkeiten und das möglicherweise lange An¬
balten von Frost erfordern , daß die Lieferungen im wesent¬
lichen bereits im Herbst erfolgen . Indem hierauf heute schon
ausdrücklich hing -ewieftn wird , wird gleichzeitig gebeten,
zwecks Erleichterung der . Beschaffung und Vermittelung des
umfangreichen Bedarfs und angesichts der derzeitigen
großen Schwierigkeiten (Mangel an Personal bei der Land-
wirtschaftskammer und in den liefernden Saatbanwrrtschaf-
ten usw .) dorts -eits aus möglichst beschleunigte Feststellung
des Bedarfs und dessen Aufgab,e durch die Gemeindevor¬
stünde hinwirken zu wollen : Nur dann wird es möglich
sein , nicht nur die genügenden Mengen an anerkannten Saat-
kattoffeln überhaupt , sondern auch dis jeweils geeignetsten
und gewünschten Sorten zu vermitteln.

Möglichst beschleunigte Aufgabe des Bedarfs ist außer¬
dem insofern notwendig , als in den hiesigen Saatbauwirt-
schasten bereits jetzt sehr große Mengen anerkannter Saat¬
kartoffeln versandfertig sind , die , angesichts dev bereits be¬
stehenden Frostgefahr , andernfalls baldigst gut eingemietet
werden müßt -n . Dies ist aber bei dem außerordentlichen
Mangel an Arbeitskräften vielfach kaum möglich und muß
möglichst vermieden werden.

Aus vorstehenden Gründen bitten wir daher , den Be¬
darf dortigen Amtsbezirks möglichst noch innerhalb dieses
Monats hier anfzngeben , und die betr . vorläufige Bestel¬
lung gegebenenfalls durch Nachträge zu ergänzen.

Die nachstehenden Sotten sind in anerkannten , völlig
sort -enreinen Absaaten in jeder Menge lieferbar , etwa inner¬
halb der nächsten fünf Wochen:

1 . Frühkartoffeln : Panlsens „Juli ", „ Kaiserkrone " aus
oldenburgischen Saatbauwirtschasten und dem Osten ; von
Sand - und sandigem Lehmboden , z . T . von Hochmoor ; 2.
mittelfrühe Sotten : Böhms „Odenwülder Blaue "

, Veen-
huizens „Eigenheimer "

, 1. Absaat , aus Saatoauwirtschaf-
i -cn im Amt Westerstede und dem Osten , aus oldenb . Saat-
lauwittfchasten , von Hochmoor (ca . 6000 Ztr . ) und Sand¬
boden ; 3 . späte Sorten : Mo -drows „ Industrie ", 2 . Abfaat,
bis 5006 Ztr . aus sandigen Höhenlagen des Rheinlandes
(1917 vom Züchter aus Westpreutzen bezogen ) , Preis 11,25
Mark für 50 Kilogramm ab rh -ein . Versandstation -) ; 3 . Ab¬
saat , ca . 12 000 Ztr . aus o-ldenb . Saatbauwittichasten , von
Sand und sandigem Lehm und Hochmoor , Preis 9,50 Mark
für 50 Kilogramm ; Veenhuizens „Roode Star "

, etwa 3000
Zentner von Sandboden und Hochmoor ; von Lochows
„ Wohttmann 34 "

, aus oldenb . Saatbarkwirtschaften und dem
Osten ; Cimbalds „ Silesia "

, aus oldenb . Sacrtbcmwirtschaf-
ten und dem Osten ; Böhms „Erfolg "

, aus oldenb -. Sattbau-
wirtschaftm und dem Osten ; de Wet , aus oldenb . Saatbau-
wittschaften , von Hochmoor ; von Kamekes „ Parnaffia " ,
„Hindenburg "

, „Deodara "
, 2 . bis 3 . Absaat , aus dem Osten.

Sonstige Sotten - werden auf besonderes Verlangen
nach Möglichkeit vermittelt . Dse Lieferungen erfolgen zu
den von der LattdwirtschastSkamprer gemäß Bundesratsv -er-
ordnnng vom 2 . September 1918 festgesetzten „Richt¬
preisen "

. Bei den durch die Landwirtschastskammer
vermittelten Sammelladungen tritt zu dem Richtpreis eine
Vernrittelun -gZgebührt von 25 I — bei solchen aus dem
Osten gegebenenfalls von 50 I — für 50 Kilogramm.

Die Landwirtschastskammer übernimmt lediglich die
Vermittelung zwischen Käufer und Verkäufer , ohne Ueb -er-
nahme ..irgend welcher rechtlicher Verpflichtungen aus diesen
KausabstHlüssen . Die Lieferung erfolgt demnach auf Rech¬
nung und Gefahr der empfangenden Kommrmalver -bände.

Etwa erforderliche weitere Auskünfte werden durch - die
Landwirtschastskammer jederzeit erteilt und auf Verlangen-
Vorträge über zeitgemäßen Kartoffelanbau übernommen.

Die in der Arttage folgende Liste der in den oldenb.
Saatbauwittschasten anerkannten SaaÄattoffeln ist -Len Ge-
mcistdevorständen zugegangen.

Land -Wittfchastskanrmer für das Herzogtum Oldenburg.
I . A . (gez ) Schuster ) . .

Jetzt liegt es an uns , die richtige Sott -e auszus -uchen und
setzt zu bestellen . Fm Frühjahr w -evden wir wohl kein Saat¬
gut bekommen können . Wer noch eben - kann , verschaffe sich
bitten Herbst alle SaaÄattoffeln . Wer schlechte KartoffÄn
gehabt hat und pflanzt davon wieder , und dazu noch kleine

. oder mittelgroße , der verdient auch nichts Besseres , als daß er
im nächste« Jahre wieder schlechte Kartoffeln hat.

Die Anlieferung der Sprisckartoffeln
ist in den letzten Tagen flotter erfolgt . Dis Schnelligkeits-
Prämie fällt später weg-, wie die Landeskartoffelstell -e bekarmt-
gibt . Dis Leute erhalten für ihre gelieferten Kartoffeln so¬
fort Geld , was nicht zu unterschätzen ist. Es muß alles an¬
dere auch direkt bezahlt werden , und so ist hier nur ein Aus¬
gleich . Vielleicht ist noch ein guter Ausweg , wenn die Kar¬
toffeln sehr gut angel -iefett werden , daß wir -einen Ueberfchutz
nach dem Industriegebiet liefern können , so daß wir Thomas¬
mehl und sonstigen Dünger her -öinbekommen , oder ds -e Reichs-
kcrrtoffelstell-e liesett uns Kunstdünger . Die Hauptsache kommst
nun ans die Gemeindoleitungen an , indem diese die cmzulie-
sernden Mensen ttckstigauf jede» einzelnen Kattoffelb euer um-



liegen und , Äa etz sich meist nur um sehr st-ein-eFlächen hMd -eft,
such -gleich -auf Ablressrnn -A dring,en . da sonst später die Kar¬
toffeln verschwunden sind . Wir müssen haushälterisch mit den
Kartoffeln umgehen .,

' dann haben wir auch noch genug -geern-
tet . Die großen Bed -arssbezirke lassen die Ka -rtoMn , die
nicht sofort gebraucht werden , sachgemäß eimnieten . Größere
Besitzer sind in der Aufbewahrung der Kartoffeln geübt und
erhalten 'daun Nu -ft-ewcchrun -gsprämi -e . MU den größeron
Karto -ffelproduzenten werden , Aufbewohrungsverträgs -albg-e-
schlosfen und so auch dort die Ernten gesichert. Die Haupt¬
fach« ist, daß nicht so wie bisher w-eft-erg-swtrtschastet wird und
so unendlich große Mengen Kartoffeln durch Unkenntnis der
Sache vollständig verderben . Darin scheint sich nun hier im
Lands ein heilsamer Wandel zu vollziehen , was der Allge¬
meinheit zugute kommt . Wir werden Wohl auf unsere eigene
Ernte tm Laude angewiesen sein , und das ist schließlich er¬
träglich , wenn wir nur allerbeste Sachwalter anstellen , und
die haben wir setzt, wie nachstehende Zuschrift besagt:

Kcm 6ss - ttürtoffMelle.
Die Klagen über die Landes -Kartoff -elstelle wollen noch

immer nicht verstummen . Nachdem wir mehrere , Beschwerden
ausgenommen haben , dürfen wir es trotz der Papiernot nicht
unterlassen ) auch eine Eingabe zu bringen , die uns von durch¬
aus uninteressierter Seite zngiug , und in der die ganze An¬
gelegenheit sachlich richtig und — wie wir uns selbst über¬
zeugt haben — gerecht' beurteilt wird . Wer nach dein Lesen
dieses Schreibens noch nicht zufriedengestellt ist, der mache es
wie der Einsender und gehe zur Landeslartoffelstelle , die gern
jede gewünschte Auskunft gibt.

Unser Gewährsmann schreibt uns : Bor einigen Tagen
war ich in Etzhorn . Mein Weg führte mich an Len Grund¬
stücken des Gutsbesitzers Hnllmann vorbei . Ich sah dort eine
große Anzahl Arbeiter beschäftigt und etwa 2V Waggon , Kar¬
toffeln stehen . Ans meine Frage , was dort geschehen sollte,
wurde mir gesagt , daß die Kartoffeln eingemietei würden,
und zwar für die Landeskartoffelstelle . Nun wurde ich neu¬
gierig und begann mich weiter zu erkundigen , woraus mir
schließlich der Anfstchtsbeamte sagte , davon wüßte er nichts,
' Md ich müßte mich deshalb an die Landeskartoffelfielle in
Oldenburg wenden . Da mein Interesse einmal geweckt war,
beschloß ich, die Landeskartoffelstelle selbst um Auskunft zu
Litten . Mir sielen dabei alle Klagen ein , die ich in letzter Zeit
über diese neue Sache gehört hatte , und ich gedachte des Stur¬
mes der Empörung , der durch Stadt und Land gebraust war,
als es hieß : die L-and -eskartofselstelle hat die Bezugsschein-
gobühr auf 50 H festgesetzt. Vielleicht , so dachte ich, ist -es
möglich , wenn du den Betrieb selbst siehst, -den Leuten - auch
bezüglich dieser Gebühr ein wenig in die Karten zu sehen . J -ch
stattete also der Landsskartoffelstelle meinen Besuch ab und,
indem ich meine Wahrnehmungen in Etzhorn erzählte , sagte
ich ganz bescheiden, daß ich mich für -die Sache sehr interessiere
und gerne einmal sehen würde , wie Liese neue Organisation
arbeite . Mir wurde diese Auskunft bereitwilligst erteilt , in¬
dem man mir den ganzen Betrieb vorführte , und den Eindruck,
den ich aus diesem Bericht empfangen - habe , möchte ich meinen
Mitbürgern , die zum größten Teil wohl auch sehr wenig von
dieser Organisation wissen , Mitteilen , indem ich hier die sehr
interessanten sachlichen Aufklärungen wiedevgeb -e.

Dis Landeslairtosfelstelle führt für jeden einzelnen Er¬
zeuger im Herzogtum Oldenburg — und dies sind- etwa
30 000 — eine Wirtschasts -karte . Darauf ist angegeben , wie¬
viel jeder Landwirt angebaut und wieviel er -abzuliesern hat.
Aus Grund der Personenanzwhl wird dann die Berechnung
sein -es Eigenbedarfs vorgeno -mmen . Außerdem wird ans der
Wirtschastskarte vermerkt , wie weit der Erzeuger bereits seiner
Ablieferungspflicht nachgekommen ist, sei es durch Verladung
oder durch Bezugsscheine . Die Landeskartoffelstelle arbeitet
mit etwa 80 VerladTMi im Herzogtum Oldenburg und hat
außerdem nach eine große Anzahl Vertrauensleute angestellt,
die die Ablieferungen der Landleute und die Verladungen
überwachen . Wie mir geisagt wurde , will die Landeskartosfel-
stelle möglichst alle Kartoffeln , die für ' dir Versorgung des
Herzogtums notwendig sind , schon im Herbst sicher stellen, und
zwar dadurch , daß zunächst die Städte so b-elieftrt werden,
daß die Verbraucher ans Wunsch ihre Winterkartoffeln selbst
eirckellern können , und dadurch , daß die Landeskartosselstells
große Mengen Kartoffeln selbst emmi -stet , um - im Frühjahr
nicht erst die Kartoffeln von den -einzelnen L-andleuten zu-
fammönzucholen , sondern sofort zur Verfügung zu haben . Wie
man mir sagte , werden nicht nur in Etzhorn Kartoffeln -ein¬
gemietet . sondern auch an anderen Plätzen -im Herzogtum
Oldenburg , Es sollen im ganzen etwa 100 bis 150 000 Ztr.
Kartoffeln eingemietet werden . Die Lamdeskartosselstelle geht
natürlich -durch die Einmietung der Kartoffeln , trotzdem die¬
selbe fortgesetzt durch Sachverstmrdige überwacht wird , ein
großes Risiko ein , da zu viel Einflüsse Mitspielen können , dis
die Kartoffeln gefährden . Dem gegenüber ist es ja aber -sin
großer Vorteil , daß die Kartoffeln schon jetzt ersaßt werden;
sie können dann wenigstens nicht mehr im Schleichhandel sort-
gehen . Auf meine Frage , was - denn mit den Kartoffeln ge¬
macht würde , die nicht zur menschlichen Nahrung zu verwen¬
den seien , erwiderte man Mir -, daß diese Kartoffeln in Trocken¬
anlagen gedarrt und zu Kartoffelmehl verarbeitet würden.
Dieses Kartoffelmehl wird in den Städten an die Verbraucher,
verteilt oder zur Brotstr -eckung verwandt . An Hand der Bücher

MtM mir -gezeigt , vaAfth' Mflm Jäihŝ vMsis 8E6M Ztr . slm lüMv -fttsHlaDichh FckchbrWütrh züteil GÄdsn!̂

Kartoffeln abgeliesert sind , einschließlich der Mengen , die auf
Bezugsschein bezogen sind . Man mache sich einen Begriff da¬
von , was es an Arbeit und Organisation bedeutet , wenn in
der Woche 60 bis 70 000 Ztr . Kartoffeln im Herzogtum ersaßt
und verladen werden . Die Verlader bekommen von der Lan¬
deskartosselstelle sofort am gleichen Tage ihr Geld , wenn der
Frachtbrief über die erfolgte Lieferung eingsht . Es sind- dazu
große Kapitalien notwendig , da das Geld natürlich nicht so
pünktlich wieder eingeht . Nachdem ich in meine « Besichtigung
so weit gediehen war , schien mir die Frage nach der Bezugs-
scheingobühr von 50 h , bereits überflüssig , denn mir wurde
klar , daß eine solche Einrichtung auch Geld kostet, und die Ge¬
fahren , die die Landeskavtoffelstelle bei der Einmietung -

, die
Verluste , die sie durch Schwund , Verderb usw . hat , Müssen
irgendwie gedeckt werden . Hinzu kommen - die Gehälter für
die 80 Verlader , die Vertrauensleute , Angestellten usw . Außer¬
dem Spesen . Vorsandkosten , Fuhrlohn , Porto usw . Die Lan-
deskartoffelsteLe ist von dem Grundsatz ausgogcmgen , daß diese
Kosten nicht nur von dem Teil der Bevölkerung getragen wer¬
den sollen , die von den Stadtverwaltungen ihre Kartoffeln
-erhalten — cs ist djes nämlich gerade zum größten T -eil die
m i n d -e rb e m -ittelte Bevölkerung , die den ganzen Winter
und Frühjahr hindurch bei einzelnen Zentnern ehre Kartoffeln
bezieht —

, sondern daß die Or -ganffationskosten auf die All¬
gemeinheit verteilt werden , indem -auch die Verbraucher , die
ihre Kartoffeln aus Bezugsschein beziehen , zur Deckung der¬
selben beitragen müssen . Diese letzteren haben hoch außerdem
immer noch den Vorteil , sich- ihre Kartoffeln selbst aus suchen
zu> können . Daß überhaupt das B -ezu-g-ssch -einversähren in so
weitherzigem Sinne geändert ist. daß die Verbraucher im gan¬
zen Herzogtum ihre Ka-rt-ofseln beziehM können , anstatt — wie
früher — nur in einzelnen Bezirken , verdanken wir doch auch
dieser Neuorganisation . Die Landest -ar -toffelst-elle hat dadurch,
wie ich mich selbst überzeugen könnte , eine ungeheure Arbeits¬
last zu bewältigen , da jeder -einzelne Bezugsschein natürlich
verbucht werden muß . Ich weiß , daß in vielen anderen Be¬
zirken das Bezugsscheinihstem schon wieder eingestellt wurde.
Ich bin fest davon überzeugt , daß jeder , der einen Einblick
gewinnt , was in der La -ndeskartoffelstelle an Arbeit geleistet
wird (diese« Einblick wird , so . viel ich weiß , jedem gestattet,
dev sich für die Sache interessiert ) , esiff-eh -en muß , daß diese
Organisation für unser ganzes Land segensreich wirkt . Ich
habe durch dis Reichs -Kartoff -elzeftuug auch ein wenig von
dm Verhältnissen in anderen Bezirken -erfahren ; es geht -ans
allen Berichten hervor , daß im ganz -en Deutschen Reich , und
zwar in Hauptkartoffel,g -e-gend -en , wie Mecklenburg , Pommern,
Posen und Hannov er , die Ernte absolut nicht den Erwartun¬
gen , die man aus sie gesetzt hat , entspricht . Wenn man dann
von maßgebender Stelle erfährt , daß die -begründete Hoffnung
besteht , daß die Kartoffel -Versorgung sin Herzogtum Olden¬
burg für die Wirtschaftsp -eriode 1918/19 sichergestellt ist, so
mu -s; man anerkennen , daß wir dies nur der Neuorganisation
der Landeskartoffoksielle danken , die -es fertig bringt , jeden ein¬
zelnen Landwirt zur Erfüllung seiner Pflichten heranznzieh -en,
und aus der anderen Seite überwacht , daß die -ersaßt -cn- Kar¬
toffeln in der richtigen Weise den Bedarfsbezirken zugesührt
werden.

Soll man schon jetzt Kunstdünger und , was dahin schlägt,
ausstreuen?

Diese Frage wird fast alle Woche gestellt und ist schon oft be¬
antwortet , wird aber immer wieder gemacht . Die Phosph -or-
sä-urs im Thomasmehl ist nur b-o-denlöslich und - wird nicht
vom Wasser wsitergeführt . Also kann Thomasmehl jederzeit
ausgestreut werden . Die - Kalisalze lösen sich leicht aus , setzen
sich aber im Boden um Md - werden dann söstgehalten . Ge¬
ringe Mengen sickern ab, aber es hach gar keine Bedeutung.
Also auch Kalisalze sind jetzt schon -aus -zustrsuen , wenn man
solche hat . Es ist sogar besser, als daß man dieselben im
Frühjahr -eben vor der Aussaat ansstreut . Sogenannten
Nitraginkompost streut man im Frühjahr aus . desgleichen -alle
Stickstoffdünger vom Januar ab . KaM kann M jeder Zeit,
wenn es - nur trocken ist, ausgestreut werden , -ebenso Mergel.
Snperp -hosphat -gebraucht man meist -eben vor der Aussaat.
Auch w -enn im Winter das - Wasser über niedriggelegene Wie¬
sen geht , so macht das - nichts ans . Die Wirksamkeit des
Kalis und der PH -osphorsänre wird dadurch nicht beeinflußt.

Jetzt ist auch das Gartenland zu graben.
Dieselben Gründe , die für das Pflügen - des Landes im Herbst
sprechen , gelten -auch für das Gartenland . Der Sauerstoff der
Luft dringt ein in dm - Boden und ruft Umsetzungen hervor ;
namentlich wird das - kohlenstoffhaltige Material im Dünger
und dm verrottenden Pflanzen zersetzt und Kohlensäure ge¬
bildet , wodurch der Boden locker bleibt . Es ist -aber wichtig,
möglichst grob -scholleritz zu graben Md aus keinen Fall die
Oberfläche -eben zu Harken.

Der Wert der landwirtschaftlichen
Schulen

für die Ausbildung des jungen Landwirts wird jetzt auf
-einmal in -allen Bevölkerungsschichiten , die sich- mit der
Landwirtschaft befassen , viel mehr erkannt , als es bis¬
her der Fall war . Trotz der geringen Arbeitskräfte , die

auf dem Lande sind , ist auch in allen kleinbäuer-
n Kreisen das Bestreben

'
vorhanden , -ihren Söhnen

HM
— VerlaussMellllug sSr MUodukte. -

Lengerich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen Kulkwevgel
(Freya -Mergel),

voWWg trocken und MMN gemahlen.
Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung

_ zu jeder Jahreszeit . _ _
Wardenburg . Zu ver¬

kaufen ein

s Bullenkalb.
M «r. KaugMM«.

Bnrwinkel . Zu ver¬
kaufen 5 10 Wochen alte" Ferkel.

A. D . LE-

lassen . Das ist auch -eine Folge des Krieges . Die Leutz!
sehen , daß diejenigen Landwirte am weitesten kommen I
die auch genügende wissenschaftliche Unterlagen für dH
Betriebsleitung -erhalten haben - Ta der Krieg gewaftiK
Lücktzu iw !hie besten Kräfte der Landwirtschaft g-e-riM
hat , so sind auch - junge Landwirte , die eine gute lansi I
wirtschaftliche Fachbildung genossen haben , jetzt sehr M
sucht . Anfang November beginnen unsere landwirtschaft,
lichen Lehranstalten ihr Winterhalbj -ahr . Noch ist es Zeit
sich anzumelden . Auch Leute aus Industriepreisen , die s^
diesen Jahren ans dem Lands lebten , Wollen jetzt Laad-
Wirts werden , was man nur -mit Freude begrüßen kann
und da Geld genug vorhanden ist , kommen sie auch ! zun.
Unterricht in Ane landwirtschaftliche Lehranstalt . Wir I
müssen aber auch - einen großen 'Mr -chwuchs aufl diesem Ge¬
biete haben , weil die Lücken zu groß geworden sind. I
Wenn unser Oldenburger Land während der Kriegszch
aus dem Gebiete des Ackerbaues trotz der großen Schwie¬
rigkeiten und -Hemmnisse so Großes für die AllgemeiinW
leisten konnte , so ist das zum großen Teil auch eine - Folge,
daß die landwirtschaftlichen Lehranstalten eine äußerst
segensreiche Tätigkeit in Len Jahren vor dem KrieU
entfalten konnten , wodurch die Produktion wesentlich M
hoben wurde - Wenn wir noch - heute in den - meisten Amts,
bezirken der Geest im Deutschen Reiche an der Spitz«
bezüglich - des Kaliverbrauchs marschieren , so- ist das nicht
zum mindesten ein .Verdienst der Leiter der landwirt¬
schaftlichen Schulen , die ihren Schülern den rechten Ge¬
brauch der Kunstdüngemittel , ohne welche keine Höchst
Produktion bei dem durchweg sehr mäßigen Boden der
Geest erzielt werden kann , vermitteln .E -s unterliegt kleinem^
Zweifel , daß die landwirtschaftliche Fachausbildung un¬
serer Jugend auf dem Lande noch auf viel breiterer
Grundlage als bisher anfgebaut werden muß , denn damit
heben wir die Produktion ganz gewaltig , zum Wohl«
des einzelnen wie der Gesamtheit . Das Geld , das für
die Fachausbildung ausgegeben wird , trägt hundertfache
Zinsen und v-ermtzhürS das Gesakrntkapital , was wir ft
dieser Zeit so- sehr nötig haben .

' 1

FandrvktsHaMHer ArageKajke«:
Koch- und Einmachrezepts können wir an Dieser SÄe I

nicht bring -en, dazu reicht der Platz nicht . Es werden alle
Wiss-ensb -sdürftigen gebeten , ihre Anfragen an Fräuleins
Habben , Leiterin der Schulküche Oldenburg , einzusenden,
die auf diesem Gebiete Autorität ist. Natürlich müssen Rüä-
antwortporto usw . beig -efüg -t werden . — Japanische Quitte
kann wie gewöhnliche Quitte verarbeitet werden , ist j-edoch
lange nicht so teuer.

H. B . Halten Sie sich „Jllustr . landw . Ztg .
"

, Berlin
Z . S . Aus dem Quantum erhalten Sie , je nach Um¬

ständen , 5 bis - 9 Pfund Oel , auch Wohl -noch mehr.

LallenpreLsen

«ÜDS NSMSsLe IN kressei»

- kür ätroir und k^Ieu . -

Wt selksttstiAsr Ltroüruiiüinmx.

kur §rö6te I^6l8tuu§6N.
—— dlur kür Orasttbrnckunx . ——

200 Nr . k.a6s§Swie1it xarsntiert.

Beabsichtige , von mei¬
nen Rieselwiesen mehrere
Hektar auf 3 Jahre zu
verpachten und auch eine
ungefähr 19 Hektar große
Weide.

Liebhaber mögen sich
am Sonntag , den 27 . d.
M . . einfinden.

G . Wieting . Sannum.

Neuenbrok . Zu verkau¬
fen eine 2jährige belegte

SW MM.
H. Meyer.

Friedrichsfehn . Zu ver¬
kaufen ein

Uebeitspferd,
from m und zugsest (Russe) !

^ - Peter Kauler,

Wir zahlen stets

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

OSst
Gemüse

Verkaufsstelle - . Garten
bau -V. u. - » Hausfr . -V.

E . G. in. b . H -,
SewmrMÄk L

Neuenbrok . Verkaufe

Wik WWW.
Wro. Kalte.

Kann noch

Bich
auf Winterfüttsrung neh¬
men.

Ommo Ommen.
Gr .-Charl .-Groden.

Moordorf . Berk , einen
schönen deck- und körsähig.
KSkberbulleu
bester Abstammung sowie
eine _

giiste Kuh.
Joh . Ebcling.

Charlotrendorf -Ost . Zu
verkaufen eine milchgebd.
wieder belegte

Kuh.
Johann Evers.

Wardenburg 2 . Habe
noch 9 Zentner

Kartoffeln
(Industrie ) auf Bezugs¬
scheint abzugeben.
_ Job . Willens.

Paradies bei Altenhun-
torf . Wünsche eine gute

Milchkuh
in Futter - zu nehmen.

Franz Hartmann.
Nordermo »»' . Zu ver¬

tauschen 1 große Henne-
kitken . Slug . Witte.

Eckfleth . Könn . eine g.
Milchkni , in Winters , neh¬
men . Geschw. Schriefer.

Zn verkaufen oder zu
vertausche !! eine jg , güsie

WM- KUH.
JnflWLView .es -30.

Wünsche mehrere StM

Hornvieh
in Fütterung zu gebe«-

Angebote erbeten a« , I
C. Völlers . Butteldorf

« . W .-KMM!
mit 7 Jungen zu vertu

Dormerschweerstratzej

Eitert BEzu verk.

Ipwegermoor.
SM" G

lüö! L
Habe zwei junge , . 21

Milch gebende Kick «-' '
gutes Futter zu gebe«-

D . Rütcman «.
Birrgerfclde . ZMtet«
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